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Das Manifest
Aus Anlaß der Wiedervereinigung der beiden Sozial -

demokratischen Parteien in Nürnberg richtet die geeinte
Partei folgendes Manifest an die Arbeiterschaft:

Arbeitendes Volk ! Männern . Frauen !
Das Werk der Einigung der Sozialdemokratischen Par¬

teien ist vollbracht. In gemeinsamer Tagung haben die Sozial¬
demokratische und die Unabhängige Sozialdemokratische Partei
ihren Zusammenschluß in Nürnberg vollzogen . Durch die Mas¬
sen ihrer Anhänger geht tiefe freudige Bewegung : ein Ziel
ihrer Sehnsucht ist erreicht. Aber auch die Draußenstehenden
horchen ans. Sie fühlen , daß hier eine Tat geschehen ist,
die für das Schicksal des Volkes und jedes einzelnen in
ihm unabsehbare Bedeutung gewinnen kann .

Die sozial demokratische Bewegung ist eine der
g e w a l t i g st e n, die die Welt jemals gesehen hat. Wieder
vereint, wird sie verstärkte Kräfte entfalten . Von der Industrie ,
arbeiterschaft ausgehend, die zuerst die Bedeutung des sozialisti¬
schen Gedankens erkannte, hat sie immer weitere Schichten des
schaffenden Volkes ergriffen , sie hat große Teile des Landvolkes,
der Angestellten, der Beamten unter ihren Fahnen gesammelt.
Nur von seltenen, bald wieder wettgemachten Rückschlägen un .
terbrochen , zeigt die Linie ihrer Entwicklung steten
Aufstieg . So stellt sie ein « Erscheinung dar, die zur Partei ,
nähme zwingt. Man kann ihr als Freund oder als Feind nie .
« als gleichgültig gegcnüberstehen.

Weite Kreise der körperlich und geistig Arbeiten¬
den , fast die Hälfte der Bevölkerung, haben durch die Abgabe
ihrer Stimme bei den Wahlen gezeigt , daß sie auf die Sozial ,
demokratie ihre Hoffnung setzen. Aber viele von ihnen hat bis¬
her eine gewisse Scheu, eine gewisse Bequemlichkeit ,
ein bedauerlicher Mangel an Opfermut davon abgchal-
ten , sich der Bewegung offen anzuschließen. An sie richtet sich
jetzt unser Ruf, ganze Sozialdemokraten und ganze Sozialdemo¬
kratinnen zu werden und ungesäumt ihren Eintritt in die ver¬
einigte Partei zu vollziehen.

Die Partei bedarf aller Kräfte , denn ein
ungeheures Werk ist es , das ihrer harrt .

Die junge Deutsche Republik kämpft schwer gegen in .
nrre und äußere Gegner . Gewaltstöße der monarchisti¬
sche » Reaktion erschüttern ihre Grundlagen . Der Krieg
und seine Folge , der Frieden von Versailles , hat sie
»um Schuldknecht der Welt gemacht . Die ungeheure
Not der arbeitenden Massen dient der schranken¬
los en Bereicherung weniger und fördert den Au f st i e g
einer Kapitalsherrschaft , die das öffentliche Leben
k » rumpiert und sich den Staat zu unterwerfen anschickt .

Was will dagegen die Sozialdemokratische Partei ? Sie
»vill Schutz und Festigung der Deutschen Republik .
Sie will, paß daS deutsche Volk bewußt und freudig bis zur
Grenze seiner Leistungsfähigkeit teilnimmt an dem Wiederaus,
bau der Welt, daß ihm aber auch daS gleiche Recht teil

von Nürnberg I
werde wie jedem anderen , und daß rin Ende gemacht werbe
mit einer Politik böswilliger Ueberbelastung und
zerstörender Gewaltmaßregeln .

Sie will wirksamen Kampf gegen die schamlose
A u 8 w u ch e r u n g deS Volkes . Sie will eine vernünftige
wirtschaftliche Ordnung , deren Leitstern das Ge¬
meinwohl und das Recht jedes arbeitenden Men¬
schen ist, ein menschenwürdiges Dasein zu führen .
Darum verteidigt sie den Achtstundentag , kämpft sie für
den Schutz der Arbeitskraft , arbeitet sie Hand ln
Hand mit der modernen GewerkschaftS . und G r n » s -
senfchaftSbrwegung . Darum erstrebt sie letzten En¬
des eine neue, von kapitalistischer Ausbeutung freie Wirtfchafts-
und Gesellschaftsordnung, die alle» ihren Anteil am Genuß
aller Kulturgüter gewährleistet. In diesem Si n n führt sie
ihren Klassenkamps , nicht um eine neue Klassen¬
herrschaft aufzurichten, sondern um jede zu zerstören
und damit dem schaffenden Volk seine Freiheit zu
geben .

In Kampf und Ziel fühlt sie sich einig und solida¬
risch verbunden mit der sozialistischen Arbeiterbewegung der
Welt. Die Einigung in Deutschland ist uns Unterpfand und
sichere Verheißung der Einigung in der wiedererstehenden sozia¬
listischen Internationale .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands weiß, baß
ihr Weg weit und ihr Werk schwer ist. Sie weiß , daß
sie zu seiner Vollendung der werktätigen Anteilnahme, der gei¬
stige» Mitarbeit und der materiellen Hilfe aller bedarf,
die sich von den Borurteilen der Vergangenheit losgeriffrn haben
und bereit sind, auf neuen Wegen neuen Mensch¬
heit S z i e l en entgegenzustreben.

Arbeitendes Volk ! Männer und Frauen !
Alle, die Ihr in geistiger und körperlicher Arbeit Werte schafft ,
alle, die Ihr leidet unter dem Druck der Not, erkennt , daß
Euch nicht geholfen wird , wenn Ihr Euch nicht
selbst helft ! Selbsthilfe des arbeitenden Volkes aber, das
heißt : Eintritt in die Sozialdemokratisch , Par .
tei , restlose Arbeit mit ihr und in ihr !

Der Millionenschar unserer alten Genossen und Freunde
aber, die in den bitterste» Jahren des Bruderzwistes auf der
einen oder auf der anderen Seite tapfer ausgehalten haben,
rufen wir an dem Tage, der uns die einige deutsche Sozial «
demokratie wiedergegeben hat, zu :

In der Einigkeit liegt die Kraft!
Haltet dem Ganze » die T r ru e , wir Ihr sie den einzelnen
Teilen gehalten habt ! Seid brüderlich im Rat , einig
in der Tat , duldet keine Zersplitterung ! Werbt und
wirkt mit verdoppelter Kraft sür unsere gemeinsame große
Sache!

Es lebe die Sozialdemokratische
Partei Deutschlands!

Re Kommmiste« als ZuWer der Reabtis«
Aus Thüringen wird uns geschrieben :
Wie in Sachsen , so sind auch in Thüringen die Kommu¬

nisten drauf und dran , die Reaktionäre in ihrem Kampfe gegen
die sozialistische Regierung zu ihrem Sturz zu unterstützen.
Die eben beendeten Gemeinde- und KreiSratSwahlen sollten in
Thüringen auch für die innere Verwaltung den Sozialismus
bringen, damit das sozialistische parlamentarische Gerippe festi¬
ge« und die sozialistische Regierung zu konsolidieren. Dieses
Ziel ist nicht erreicht worden. Bon 16 Landkreisen haben nur
? und von neuen Stadtkreisen nur 2 eine sozialistische Mehr¬
heit . Dieses unerfreuliche Wahlergebnis hat dir Arbeiterschaft
«irmand anderem zu danken , als den Kommunisten, den dienst ,
beflissenen Schleppenträgern der Reaktion. Während des gan¬
zen Wahlkampfes fand man in der kommunistischen Presse und
w kommunistischen Flugblättern auch nicht einen einzige « An¬
griff gegen die bürgerliche Partei . Man handelte allgemein
nach Parole eines Jenaer Kommunisten:

„Wähle kommunistisch »der einen Hohenzollern!"
Die ganze Kraft des kommunistischen Kampfes richtete sich gegen
d,e — sozialistische Regierung . Kein Mittel war ihnen zu
schmutzig. Unter diesen Umständen hatten die bürgerlichen
Parteien es gar nicht nötig , Wahlversammlungen
*** veranstalten , sie überließen getrost den Kommunisten den
Kampf gegen die sozialistische Regierung . Zum Dank dafür
holt jetzt das aus den Wahlen gestärkt hervorgegangene Bürger -
rum zum Schlage gegen die thüringische Regierung und die
i^zialdemokratische Partei aus . Wie in Sachsen, so hofft man
2uch hier durch eine Volksabstimmung dir Auflösung des Land-
^ ües und den Sturz der verhaßten sozialistischen Regierung
yerbe,führen zu können .

Diese traurigen Tatsachen sollten auch den letzten Partei -
• zeigen, daß eine Einheitsfront mit den Kommunisten

» >,» Üblich ist. Wer die Deutschnationalen ablehnt, der muß
mr, Bundesgenossen, die Kommunisten, ablehnen. Die

!̂ "^ brmokratischen Parteien Thüringens haben nichts unversucht
h . « ' h?brn manches Opfer gebracht , um gemeinsam mit
ist ^ »nmunisten Politik machen zu können . Dieser Versuchno ' 1em berlogenen gehässigen Wahlkampf der Kommunisten
zu h t

'
ch

e’fl*nen KoalitronSparteien endgültig als gescheiter !

m • ? *e großen Erfolge, die sich die Koinmunisten nach den Ge-
m . rriVÜ

’ UJ2 ? Kreistagswahlen zuschreib .-n , sind geradezu jäm-
haben erreicht, daß groß« Teile der Thüringer

. in das Heer der Nichtwähler abgewandert sind,
» irtnr . Um e,n der den sozialdemokratischen Parteiena>ren gegangenen Stimmen haben die Kommunisten gewon¬

nen. Der andere Teil , soweit er nicht in den „Ruhestand" ge¬
treten ist, hat sich auf die Seite der Bürgerlichen geschlagen .
Eine verhängnisvolle Schwächung der Arbeiterschaft» das ist der
„große" Erfolg der Kommunisten!

Maschinen statt Vieh nach Jugoslavien
WTB . Berlin , 25. Dept. Die deutsche Regierung

richtete an dir Belgrader Regierung eine Note , in der
auf die ernsten Folgen weiterer Biehlieferungeu an Jugoslavirn
für die Ernährung des deutsäfrn Volkes hingeloiefen und die Be¬
reitwilligkeit ausgedrückt wird, Verhandlungen wegen Fertigstel¬
lung einer entsprechenden Menge von Maschinen , vorwiegend
für die Landwirtschaft zu beginnen, die an Stelle des restlichen
Teiles des Biehkontingents überwiesen werden sollen . Die
deutsche Regierung ersucht die jugoslavische Regierung , im Falle
der Annahme des deutschen Angebotes die ReparationSkommis-
sion von dem getroffenen Uebereinkommenin Kenntnis zu setzen.
DaS Kabinett Pasitsch hat beschlossen, daS Angebot der deutschen
Regierung anznnehmen.

gollerhöhnngen
Berlin , 25 . Sept . (Priv . -Teil .) Der Reichsrat hielt heute

eine Sitzung ab, die in der Hauptsache der Beratung des Ent¬
wurfs einer Verordnung über Zollerhöhungen gewidmet war.
Dre Prohibitivzölle sür gewisse Luxusartikel erfuhren eine aber¬
malige Erhöhung von 59 Prozent . Betr . den Tabakzoll auf
Rohtabak erwarten die Ausschüsse des Reichsrats von der Regie¬
rung , daß sie eine besondere Vorlage an den Reichsrat richtet,
damit die Angelegenheit gründlich geprüft werden kann.

Die Wahlen lm abgetrennten Ober¬
schlesien

WTB . Beuthen , 25 . Sept . Die Woywodschaft Oberschlesiens
ist eingeteilt in . drei Wahlkreise. Der erste Wahlkreis, umfaßt
Taschen , Pleß und Rybnik, der zweite Kattowitz und Ruda , der
dritte Königshütte, Tarnowitz und Lublinitz. Vorläufige Wahl¬
ergebnisse : Wahlkreis 1 : Polnische .Sozialisten 1532, Witosch»
partei 539 , deutsche Partei 859, Korfanthpblock 4831, Rymer-
partei 2016 Stimmen . Wahlkreis 2 : Polnische Sozialisten
10 298, deutsche Sozialisten 2719, Kommunisten 1788, deutsche
Partei 6150, Korfanthhblock 4710 . Wahlkreis 3 : Rymer-
partei 8466, polnische Sozialisten 3006, deutsche Sozialisten 8460,
Kommunisten 3400 , Witosch -Partei 860, katholische Bolkspartei
14 054, Deutsche Bolkspartei 14 892 . Korfanthhblock - 33682.

Dom Krieg in Kleinafien
Paris , 25. Sept . Nach einer HavaSmeldung hat die

Orientkonferenz ihre Arbeiten beendet . Sie hat die Fas¬
sung einer gemeinschaftlichen Note endgültig festgesetzt, die so¬
fort «n die Türkei abgehen wird, um sie zu einer Friedens¬
konferenz einznladen. Die Einladung an die Türkei er¬
kennt die Maritzagrenze mit Einschluß Adria» ,pelz an , Außer¬
dem die türkische Souveränität über die Meerengen unter Kon¬
trolle ihrer Neutralität unter der Bedingung, daß die kemali -
stischen Truppen die neutrale Zone nicht überschreiten.

Amsterdam, 25. Sept . Der Internationale Gewerkschaft » ,
bund lenkt die Aufmerksamkeit der Arbeiterkreise auf die Lag«
im Orient . Er erinnnert alle Arbeiterorganisationen an die
Forderung der aus dem internationalen Kongreß des inter -
ivationalen GowerkschaftSbunds in Rom angenommenen Entschlie¬
ßung, die alle organisierten Arbeiter zum Kampf »ege» den Krieg
ausruft . Er appelliert an alle Proletarier und fordert alle Ar¬
beiterführer zur Bekämpfung jeder Gewaltpolitik und zur
Schlichtung des griechisch - türkischen Konslikts auf . ,

„Anslandszucker "
Das Hamburger Wucheramt beschlagnahmte laut „Berliner

Tageblatt " in der Eidelstodter Mühle für 400 000 J (, Zucker, der
dort als inländischer Zucker eingegangen ist und als AuSland»-
zucker zu erheblich höherem Preis vertrieben wurde.

Es ist kein Geheimnis mehr, daß sich in letzter Zeit der ge¬
samte JnlandSzucker, dessen Menge zum Auslandszucker wie 130
zu 1 steht , in „ AuSIandSzucker " verwandelt hat . Aber die deutsche
Bevölkerung hat ein gutes Recht zu verlangen , daß hier mit
eiserner Hand durchgrgriffcn wird, um dem Skandal ein Ende
zu machen . Es muß verlangt werden — und dieses Verlangen
ist ohne Schwierigkeit zu erfüllen —, daß die Regierung den
Einkauf von Auslandszucker dem privaten Handel entzieht und.
selbst in die Hand nimmt. Dann hat sie eine Kontrolle, daß die¬
ser Zucker nur für die Industrie der LuxuSgenußmittel verwen¬
det Ivivd. Sonst wird der Wucher mit einem unentbehrlichen
Nahrungsmittel zum Schaden des notleidenden Volkes fortgesetzt .

Troquöre über den Stinnes -Lubersae »
Vertrag

WTB . Paris , 25. Sept . Wie der Temps meldet , hat der
Minister für öffentliche Arbeiten, Troqnerr , in Dijon gestern über
die Reparationsfrage gesprochen und dabei aus di« jüngsten Ab¬
machungen zwischen StinneS und Lubersa« Bezug genommen.'

Diese Abmachungen bedeuten für Frankreich den Wert von 20
bis 25 Milliarden an Arbeitskräften und Materiallieferungen -
Es bestehe für Frankreich eine Möglichkeit, einen Teil seiner
Forderungen an Deutschland zu befriedigen. Der Minister kam
dann auf die Saargruben zu sprechen und teilt« mit, daß es ge¬
lungen sei, aus den Saargruben Hüttenkoks zu gewinnen, der
dem Ruhrkoks gleichkvmme. Außerdem gelvinne man aus den
Destillaten der Faarkohle petroleumhaltige Erzeugnisse von hohem
Gehalt. Dadurch könne Frankreich eine der größten , wenn nicht
die führende Industrie in der Hüttenindustrie werden. «

Eine schasse Mit am dealschea
ZeiMMssc«

übt in seiner „ Süddeutschen Konservativen Korrespondenz" Herr
Adam Röder, der bekannte Karlsruher Publizist . Herr A.
Röder ist ein solch alter Haudegen in der deutschen Journalistik ,
daß das, was er über das deutsche Zeitungöwesen zu sagen
hat, auch dann Beachtung verdient, selbst wenn man seine Ansich¬
ten nicht, oder nicht in allen Punkten zu teilen vermag. Hertz
A . Röder geht in seinen Betrachtungen aus vom „Wuchergeist
des Kapitalismus "

, wie von der „Raffgier der kapitalistischen
Spekulation" und sagt dann u . a . wörtlich :

„Früher hat man mit Vorliebe — besonders auf recht»,
stehender Seite — auf diesen Kapitalismus wohl auch in Ver¬
bindung mit antisemitischer Spekulation mit dem Finger ge¬
zeigt. Heute ist eS davon ganz still . Denn die StinnrS -Presse
weiß genau , daß heute das „Leih- und Handelskapital der Ju¬
den " in mehr als ein Stimulans für den Kapitalismus in Be¬
tracht kommt , daß vielmehr das blonde, blauäugige und lang¬
köpfige Industrie - und Agrarkapital der gewaltige Faktor ist, der
die ganze Produktion mitlridslos beherrscht . Da m »zß man na.
türlich schweigen , denn die StinneS und Genossen sind in ihre»«
geschäftlichen Maximen von arisch - teutonischer Deutlichkeit und
werfen jeden auf die Straße , der nicht unbedingt pariert . . .

Der Staat solle, so meint dann Herr A. Röder weiter, zur
Hilfe für die Zeitungen aus seinen Waldungen Holz zur Papier .
Herstellung zum Selbstkostenpreis abgebcn. Dieser Vorschlag er¬
scheint uns aber nur dann erfolgversprechend , wenn gleichzeitig
auch die Herstellung von Druckpapier sozialisiert würde, woran
aber bei den bürgerlichen Parlamentsmehrheiten derweil nicht
zu denken ist. Weiter führt dann Herr Röder aus :

„ Die Presse freilich sollte aus der Not der Zeit noch andere
Lehren ziehen . Sie sollte in eine Selbstkritik darüber eintret ««,
ob . sie denn nicht durch di« ganze Art ihrer Aufmachung zu»
Schaffung der Rot beigetragen hat . ES ist die deutsche Press«
selbst , die diesen lästerlichen Papierkonsum «roßgezogen hat.
Warum müssen die deutschen Zeitungen zweimal — oder noch
mehr — im Tag erscheinen ? . . . In der ganzen Welt «»»
scheinen die Zeitungen nur einmal im Tag ! Und eS geht auch,
und geht sehr gut. Wer hat die Presse dazu bestimmt, «inen W

nutzlosen papiermördenschen Beilagen -Aufwand zu treiben »
Da gibt es Beilagen für Kinder, für Frauen , für Mod«, für
Hochschule, für Literatur , für Landwirtschaft, für Technik und
damit der „deutsche LauSbub" ja am Montag morgen unterrich-
tet ist, mutz es em« Sonntagnacht hergestellt« Montag». Sport ,
beilage «eben, die die Welt über das größte Kulturereignis des

i



Dienstag, den 26. September 1922
Jen sich in der Hauptsache auf die Schwarzwaldbezirke Villingen,
Triberg und Neustadt; einige wenige Fabriken befinden sich in
den Bezirken Konstanz. Wolfach und Lörrach. Vor allem sind es
in den erstgenannten drei Scknvarzwaldbezirken je 7 und zu¬
sammen 21 von den 79 Gemeinden, welche als Fabrikstandortein Betracht kommen . Die Hanptorte sind Triberg mit 18 Be¬
trieben . Billingen mit 18, St . Georgen mit 13 , Furt -
Wangen und Neustadt mit je 8, Schon ach mit 8 und
Horn borg mit 8, Betrieben . Nach den Ausführungen des
Statistischen Landesamts in der Mainummer der Statistischen
Mitteilungen beläuft sich die Zahl der eigentlichen Uhren¬
fabriken in den drei Bezirken Villingen, Triberg und Neu¬
stadt auf zusammen 23 mit insgesamt 8709 Arbeitern . Von ihnen
sind 9 als Großbetriebe mit je über 290 bis 600 Arbeitern anzu¬
sehen ; in 3 Betrieben beträgt die Arbeiterzahl je über 100 bis
200, in den übrigen 13 bleibt die Zahl der beschäftigten Personenunter 100, größtenteils sogar unter 80.

Zur UhrenhilfSindustrie zählen etwa 60 Betriebe
mit insgesamt 4000 Arbeitern , darunter 7 Schrauben- und
Drahtstiftefabriken mit zusammen 700 Arbeitern , 27 Uhrenbe¬
standteile- und Metallwarenfabriken (einschließlich Uhrbestand-
teile-Gießereien ) und gegen 2000 Arbeitern , 10 feinmechanische
Werkschtten mit 800 Arbeitern , 6 Werkzeug. . und Wcrkzeug -
maschiikenfabriken mit nahezu 800 Arbeitern, 8 Uhrkastenschrei¬nereien bezw . Uhrgehäusefabriken und dergl. mit 250 Arbeitern,5 größere Uhrenfabriken haben außerdem eigene Uhrkastenschrei -
ncreien. Von 2 Betrieben im Bezirk Villingen wird Messing¬
blech bezw . kaltgewalzter Bandstahl für die Uhreninduftrie ge¬liefert . Uhrzifferblätter werden außer von einem Schwarzwäl¬der Emaillcwerk noch von 2 Emaillierwerken in Offenburg und
im Bezirk Lörrach in großem Umfange hergestellt.

Während sich die Uhrenhilfsindustrie und die mit der Uhren¬industrie verwandte Metallindustrie in den letzten Jahren im
Schwarzwald fast von Jahr zu Jahr ausgedehnt hat, ist die in
früheren Jahrzehnten dort heimische Musikwerkeindu -
st r i e stark in den Hintergrund getreten . An ihrer Stelle istim Zusammenhang mit der Uhreninduftrie und aus ihr heraus¬
gewachsen die Herstellung von Laufwerken für Sprech-
Maschinen , sowie die Herstellung von GaS- und Wasser,neffern,elektrischen Zählern , elektro - galvanischen Apparaten und dergl.
zur Blüte gelangt.

K ^fne badische Chronik
9?! * , . 23. Sept . Der 15 Jahre alte SchiffsjungeHeinrich Etrenfried aus Haßmersheim fiel vermutlich aus

Unvorsichtigkeit vom Schiff seiner Eltern , Badenia 23, das z.Zt . im Rhein unterhalb der Rheinbrücke liegt, in den Rheinund ertrank.
* Mannheim , 23 . Sept . Die 11 Jahre alte VolkSschülerinPaula Pfeiffer , wohnhaft Konprinzenstraße 66, wurde ge¬stern nachinittag von einem mit zwei Pferden bespannten Fuhr¬werk überfahren und so schwer verletzt , daß sie kurz nach ihrer

Einlieferung ins Allg. Krankenhaus verstorben fft. Unter¬
suchung ist ringeleitet .

* OberharmerSüach (Amt Offenburg ), 26. Sept . SeltenesLebensalter . Im Alter von 95 Jahren und 8 Monaten ist hierKarl Lehmann in der Langhard, genannt Jsenkarle , am 22.ds. Mts . verschieden . Der Verstorbene, der am 25 . Januar
: 1827 geboren wurde war in seinem Leben nie krank und nochbis in seine letzten Tage hinein imstande, leichtere Arbeiten zuverrichten, ohne Brille zu lesen und klar zu denken . Trotzdemer sich erst mit 51 Jahren verheiratet hatte, konnte er noch alle
seine Kinder groß ziehen .

* Freiburg , 25. Sept . Am gestrigen Sonntagabendging über das Dreifamtal bis zum Feldberggebietein schweres Gewitter nieder. Auf der Straße zwischen St . Peterund Kirchzarten beim Zinken Rechtenbach traf der Blitz eine
kleine Gesellschaft . Drei Damen gingen unter einem Schirm,von denen zwei durch den Blitzstrahl getroffen wurden, währenddie dritte Brandwunden erlitt und ohnmächtig wurde. ES han¬delt sich bei den Getöteten um die Gattin des hiesige » Justiz -
instzeklor» Steinmann und besten etwa 20jährige Tochter ;die dritte Dame hatte ihr Kind bei sich, daS aber unverletzt blieb.Ebenso kamen dir vor und hinter den drei Damen gehenden Per¬sonen mit dem Schrecken davon.

Freiburg i . Br ., 26 . Sept . Beschlagnahmte Zwetschgen . ImStadtteil Stühlinger wurden 150 Zentner Zwetschgen beschlag¬nahmt , die der Schnapsfabrikation zugeführt werden sollten.Die beschlagnahmte Ware wurde zwangsweise zu 3,50 M das
Pfund verkauft.

_ _ Seite 2
* Schopfheim , 25. Sept . Autonnfall . An der scharfenKurve der schmalen Straße bei Niedertegernau schlug am

Samstagnachmirtag der Anhängewagen des staatlichen Autos
Schopfhcim—Tegernau , der der Böschung zu nahe gekommenwar , um. Die Insassen des Wagens erlitten durch Glassplitter
mehr oder minder starke Verletzungen. Elf der Verletzten
erhielten im hiesigen Spital die nötigen Verbände, zehn von
ihnen konnten gleich wieder entlassen werden, während einer
der ernstlicher verletzt wurde, zurückbehalten werden mußte.Den Chauffeur trifft an dem Unglück keine Schuld; vielmehr
dürfte di« Bauart des Anhängewagens der im Verhältnis zuseiner Länge zu leicht und zu hoch gebaut ist, die Ursache zu dem
Unglück sein .

—t . AuS dem Bezirk Freiburg , 24 . Sept . In Hugstettenwurden ans der Gutsmühle drei Treibriemen im Werte von
100000 M gestohlen, —- In Horben sind sechs Einwohner ver¬
haft«! worden, welche vor einiger Zeit aus dem außer Betrieb
befindlichen Wirtshaus zum „Friedrichshof" im BohrertalTreibriemen , Eartenstühle und sonstiges Inventar entwendet
haben. Die Treibriemen wurden, in Schuhsohlengröße zuge¬
schnitten , in einer leeren Fuchshöhle versteckt aufgefunden.* Böhrenbach , 23. Sept . Unfall . Der Landwirt LudwigS ch w ö r e r versuchte am gestrigen Tage einen Wagen Holz
rückwärtsfahrend an der Deichsel zu lenken ; in diesem Moment
erfaßte ein anfahrcndes Lastauto das vordere Rad des Holz¬
wagens , sodatz der Landwirt von der balanzierenden Deichsel
so unglücklich getroffen wurde, daß er schwere innere Verletzun¬
gen davontrug.

* Lörrach, 21. Sept . Der 70 Jahre alte FabrikarbeiterMartin E ck e r l i n , welcher etwa 50 Jahre bei einer hiesigen
Baumwollspinnerei beschäftigt war und seit einiger Zeit im
hiesigen Krankenhaus untergebracht war , hat sich — vermutlichin einem Anfall geistiger Umnachtung — mit einem Rasiermesserdie Kehle durchschnitten .

Abrufen in den Warteräumen nnd Bahnhofwirtschaften.W 1 . Oktober 1922 wird aus den Stationen Heidelberg, Offen-
burg und Freiburg das Abrufen der Züge in den Warteräumen
und Bahnhofwirtschaften aufgehoben.

Tnnneleinsturz auf der Schwarzwaldbahn
* Triberg , 25. Sept . Heute vormittag kurz vor 5 Uhr rst

y
auf der Schwarzwaldbahn nach der Durchfahrt des Personen »
zugrs 1409 das östliche Portal des großen Kehrtunnels zwischen
Triberg und Nußbach eingestürzt. Der Zugverkehr wird durch
Umsteigen an der Unfallstelle und durch Umleitung über di«
Hilfswege Freiburg oder Basel aufrecherhalten. Verletzungenvon Personen sind nicht eingetreten . Die Aufräumungsarbei -
ten dürsten längere Zeit in Anspruch nehmen. Erst dann dürfte
genau feststellbar sein , bis zu welchem Grade der Tunnel be¬
schädigt ist . Der Unfall ist ohne Zweifel auf die starken Re¬
genfälle zurückzuführen.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Montag vormit¬
tag 5 .43 Uhr sind beim oberen Portal des großen KehrtunnelS
zwischen Triberg und Nußbach nach Durchfahrt deL Personen¬
zuges 1409 große Felsstücke, wohl infolge starker Regengüsse ,auf das Gleis abgcstürzt. Der Zugverkehr ist noch ungefähr12 Stunden unterbrochen. Der Personenverkehr wird durch
Umsteigen an der Unfallstelle und durch Umleitung über Frei »
bürg und Basel ausrecht erhalten . Verletzungen sind nicht vor¬
gekommen . 1

i ; ;

Kleine Nachrichten ,
Berlin . Der Angestellte einer Elfenbeinfabrik in Hamburghatte dieser 290 000 Elfenbeintasten für Klaviere gestohlen im

Werte von IV, Millionen Mark . Ein Berliner Tertianer ver¬
mittelte gegen eine Provision von 45 000 den Verkauf an
einen Berliner Kaufmann . Dieser suchte die Tasten an die
Hamburger Firma abzusetzen . Dadurch wurde der Diebstahl
entdeckt und der Täter verhaftet . Der Tertianer wurde seine
Provision los.

Berlin . In Schmiedberg bei Halle erkrankten 20 Personen
nach dem Genuß von Hackfleisch. Untersuchung ist eingeleitet.

Weimar . Der Reichspräsident hat der deutschen Schiller¬
stiftung in Weimar für notleidende Schriftsteller und Schrift,
stcllerinnen, deren Mittel der steigenden Not nicht mehr ge¬
wachsen sind, aus dem ihm zur Verfügung gestellten Dis¬
positionsfand eine Spende von 60 000 M überwiesen.

Washington. Ein Bombenslugzeng, das in Mitschfield an
militärischen Hebungen teilnahm, stürzte ab und sing Feuer .Die Insassen verbrannten .

« r. 22*
Sonntags : über den „Matsch " der Sportklubs von Obernieder,ftrumpfelbach und Schwarzweißniederbabstadt unterrichtet . Ge -stondcne Männer müssen sich nachts an den Setzkasten , Leutemrt akademischer Bildung an den Schreibtisch setzen , damit dieHerren Jungens am anderen Morgen die Wettspiel-Resultatezum Frühstück serviert bekommen !

Das papierverschlingcnde Beilagen - Shstem ist zeitungS-
Psychologisch gänzlich falsch. . . .Tie deutschen Zeitungen haben sich, indem sie daS Multumdem Malta hintansetzten, geistig hinabgedrückt , sich demTelephon- und Nachrichtenjäger ausgeliefert , sich den ungeheu¬ren Ballast einer Geist und Nerven zerrüttenden Tätigkeit undder Herrschaft deS Papiers ausgeliefert . Denn das Publikumist allmählich an das Papier gewöhnt worden . ES liest zwarnicht die Zeitung , aber es wögt fachmännisch baz Papier , daS
ihm gebracht wird und schätzt den Wert der Zeitung überhauptnach der Papicrmaste ab. Nicht das Publikum bat dieses Systemhcrbeigeführt, sondern die Zeitungen selber haben er veran¬laßt , weil sie sich vom Standpunkt der Qualitätsarbeit auf dender Quantitätsleistunz zurückgezogen haben.

Zu einer gründlichen Reform des Zeitungswesens solltedie jetzige große Not der Presse führen . Einmaliges Erscheinen
sollte Selbstverständlichkeit und alle Nachtarbeit, die über 10
Li» 11 Uhr abends hinausgeht , sollte beseitigt werden. WenigerPapier , aber gepflegter, gesiebter, geistig hochstehender; Inhaltmuß wieder die Parole werden.

"
Herr A . Röder scheint der praktischen modernen Journa¬

listik doch etwas entfremdet worden zu sein , sodaß sowohl seine
Vorschläge wie seine Kritik ein bißchen einseitig sind . Aberdarin bat Herr Röder unstreitig ganz Recht , ein Teil der deut¬
schen Zeitungen treibt einen verschwenderischen Papierauf .wand, der mit der Zeit auch geradezu verwüstend auf die Holz¬
bestände gewirkt hat . Mit dem Emportauchen der charakterlosen
Generalanzeiger - Presse nnd ähnlichen Jnseratenplantagen , be-
gonn die Periode, die die deutsche Presse im Ansehen herunter -
drückte, und die schließlich dazu führte, daß in unzähligen Haus¬
haltungen die Zeitung in erster Linie nach dem Gewicht , d . h.
nach der monatlich gelieferten Menge von Einwickelungspapier
gewertet wurde. Politische Ehrlichkeit nnd politischer Mut spie-
len in diesen mit Druckerschwärze überstrichenen Papiermassen
keine Rolle , dafür aber der Klatsch und dito Unterhaltungsstoff .
Im übrigen die auch von Herrn Röder kritisierte leichtfertige
Nachrichtenjägerei. Und dazu gehörte dann folgerichtig das
zweimal tägliche Erscheinen, das rin grober Unfug im deutschen
ZeitungSwesen geworden ist. Wir stimmen Herrn Röder durch¬aus zu, hier muß der Hebel angcsctzt werden, denn wie so man¬
chen bisherigen Luxus kann sich die verarmte deutsche Volks¬
wirtschaft auch nicht mehr den völlig unnützen LnxuS der täglich
zweimal erscheinenden Blätter leisten. Wir haften auch, daßes, trotz Stinnes -Konzern und anderer kapitalistischer Mächte
schließlich im Reichstag gelingen wird, einzugreifen. Für den
Unfug des täglich zweimaligen Erscheinen ? gar noch Mittel deS
Reichs und der ' Staaten aufzuwrnden , das wäre einfach un¬
verantwortlich. Gewiß, es würden sich schnell kapitalistische
Konzerne finden, die ihnen zusagende, zweimal täglich erschei¬nende Zeitungen finanzieren , aber der Papierverwiistung wie
dem Nachtbetrieb in den Zeitungen kann man mit gesetzgebe¬
rischen Mitteln schon beikommen . Und daraufhin muß gear¬beitet iverden, sowohl au? volkswirtschaftlichen Gründen wie zur
Hebung des deutschen Pressewesens überhaupt , daS deshalb
heute einen so schweren Stand gegenüber dem Publikum bat,weil es durch die rein kapitalistische , besonders aber durch die
charakterlose Generalanzeiger -Presse im Anseben herunterge -
wirtschaftet worden ist. Darum ist es verdienstlich , daß Herr
A . Röder seine scharfe Kritik geübt hat . G . Sch .

Dndische Politik
Die badische Uhrenindnstrie und die verwandten

Jndnstrieen 16ÄL
Zu den ä l t e st e n Industrien in Baden gehört die Schwarz¬wälder Uhreninduftrie. Die Entwicklung zürn maschinellen und

fabrikmäßigen Großbetrieb hat etwa um die Mitte des abgelau¬
fenen Jahrhunderts begonnen. Durch den Uebergang der
Schwarzwälder Uhrenindustrie zur billigen Massenherstellungder Erzeugnisse auf rein maschinellem Wege (Amerikaner Uhren)
erfuhr die Uhrmachcrei in den seliger Jahren eine weitere starke
Konzentration in den Fabriken , und die alteingesessen « Uhren-
Hausindustrie ist im Laufe der Jahre auf spärliche Reste in Ab¬
hängigkeit von den Fabriken zusammengeschmolzen . Die badische
Uhrenindnstrie, ihre Hilfsrndustrie nnd die mit ihr verwandten
Industrien (Musikwerk - und Laufwerkindustrie usw .) beschrän -

Hinte » Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

73 Bon M a x E y t h
(Fortsetzung.)

Wir kannten nichtsvon all dem , glaubten aber aufs Wort.Der Mann hatte ein so cchrlicheS, zutrauliches Aussehen, nahm
seinen Knotenstvck, ein wunderbares NatutzerzeugniS, zwischen dieKnie, stützte fein Kinn darauf und sah uns freundlich an.

«Dampfpflüge! " fuhr er nach einer Pause fort, „Dampf-
pfküge — das interessiert mich. „Wir haben in diesem großenLand Dampfpflüge in Menge. In VickSburg läuft einer feit drei
Jahren — in Cincinnati — in Chicago —"

„Mein lieber Herr ! "
sagte ich etwas erregt, denn er hatte

mich <m einer wunden Stelle berührt , „das geht nicht ! Ich bin
noch nicht lange in Ihrem großen und ruhmgekrönten Laich aber
eins weiß ich : den amerikanischen Dainpfpflug, von dem mir jeder¬mann erzählt hat, hat noch niemand gesehen . Haben Sie ihn
schon gesehen ?

„ In Baltimore ist einer," fuhr Herrn LatvrenceS Bruder
ausweichend , aber eifrig fort, „in Sankt Louis hat er vor wenig
Wochen ein außerordentlich talentvoller Milchhändler einen Pflug
erfuichen , der mit dem Wind segelt . Warten Sie ein wenig;
sehen Sie , hier !" Er zog aus seinem geräumigen Rock ein gro¬ßes blaues Heft hervor, nachdem er sechs kleine Tüten , die mit
Zuckerproben gefüllt waren , auf den Tisch gelegt hatte. DaS
blaue Heft enthielt zahllose , in kreuz und quer eiirgesiebte Zei¬
tungsausschnitte, unter denen er eifrig nach dem gewünschten
segelnden Pflug suchte.

„Haben Sie ihn gesehen ? " fragte ich hartnäckig . «Nein ! —
Nun will ich Ihnen erzählen, wie es mir in diesem großen und
erleuchteten Lande damit ging. Auf der Ueberfahrt von Liver¬
pool nach Boston sagte mir die gange SchiffSgcsellschaft , sowcrt sie
amerftanisch war , daß es bei ihnen von Dampfpflügen wimmeln
müsse. Ein Herr aus Boston meinte, in seiner Vaterstadt seienallein drei, wahrscheinlich in vollem Gang, denn er erinnere sich,
schon als Schuljunge davon gehört zu haben. Ich hielt mich zwei
Tage auf, um sie zu ftnden. Niemand wußte etwas davon. Aber
in Philadelphia sei ein buchendes Geschäft , das sie fabriziere.
Ich interessiere mich ein wenig dafür : er ist mein Handwerk.
Ich gehe also nach Philadelphia und finde mit Mühe und Not
die Adresse eines Herrn in Newyork, der einmal mit einem eng¬
lischen Geschäft korrespondiert habe , um sich einen tonwnen zu
lassen . Es wurde nichts daraus wegen des hohen Eingangszolls.Aber in Cincinnatt sei ein Mister Fox ; der mache amerikanische
Dampfpflüge, hauptsächlich iürS Präriepflügen , höre ich in der

Metropole der Welt. Ich gehe nach Cincinatt . Mister Fox wartot . In einem Schuppen fand ich eine alte Straßenlokomotive,di« feiner armen Schwester gehörte und aussah , als ob sie Roahgebaut hätte. Pflüge wollte ich sehen ? Nein, das sei nicht zumPflügen : daS fei ein Lastwagen mit Dampfbetrieb, erklärte mirdie Schwester . Aber in Chicago : dort werden für die Maisfeldervon Illinois Hunderte von Tampspflügen gebaut. Ich war aufdem Weg nach dem Süden , aber ich ließ mich? nicht verdrießen :
ich gehe nach Chicago . Die Firma Thompson u. Smith , von der
ich in Cincinnatt gehört hatte, war bankrott. Einen Dampfpflughabe sie nie gebaut. Dagegen habe allerdings Mister Thompsoneuren erfunden , der zehn Morgen in drei Minuten aufbreche.Nur der Bankrott fei ungeschickterweise dazwischen gekommen , die
epochemachende Erfindung auszuführen . Jetzt fei er in Kali¬
fornien, um das Geschäft fortzusctzen . Dort werde eigentlich nur
noch

' mit amerikanischen Dampspflügen gearbeitet . So werde esin Louisiana wahrscheinlich mich sein, namentlich in New Or¬leans , seitdem die Mtavenarbett aufgchört habe. Hier bin ich
fetzt, Mister Lawrence," schloß ich, ganz warm von meinem Be¬
richt , „nnd Sie schicken mich nach VickSburg . Bei Gott, es ist ein
großes Land, Ihr Amerika ! Aber die Geschichte von seinen
Dampfpflügen sängf an , etwas monoton zu werden.Lawrence tat , als ab er mir nicht zugehört hätte, und suchte
eifrig in seinem blauen Heft.

„Sehen Sie hier ! " rief er triumphierend . „VickSburg, den
2. November 1866 — na nu ! DaS ist eigentlich etwas anderes ,aber nicht weniger interessant, nnd zeigt Ihnen , war unsre Er¬
finder leisten . Ein Land mit solchen geistigen Kräften ist nicht
nmzubringrn , darauf können Sie wetten. Hören Sie zu . „VickS¬
burg , den 2. November . Wir vernehmen mit Vergnügen, daß es
einem unserer Mitbürger , einem genialen jungen Erfinder , Mr .
Dodgekiß , nach langem Studium und kostspieligen Versuchen ge¬
lungen ist, einen . Dampfneger zu konstruieren. Derselbe kann
bereit » Holz sägen , Maiskolben raspeln und Zuckerrohr kauen.
In der gegenwärtigen verzweifelten Lage unseres Südens ist
diese Erfindung von der Ochsten Bedeutung. Der Neger ist
gegen ein Eintrittsgeld von fünfzig Cents zu Newyork , 218 Ful -
tonstreet, zu sehen. Der geniale Erfinder ist nunmehr eiftig da¬
mit beschäftigt , auch ein Dampfmauitter anzuferttgen , teilt uns
jedoch in der liebenswürdigsten Weife mit, daß dies eine sehrviel schwierigere Aufgabe sei als die von ihm bereits glücklichge¬
löste . Es wird dies jedermann , mich der Nichttechniker begreifen,wenn man bedenkt , daß ein Maulfier gewöhnlich vier artikulierte
Beine in Bewegung setzen muß . während der Neder nur zwei
beinig ist. Mr . Hodgekiß ist übrigens noch nicht zwciundzwanzig
Jahre alt und im Begriff, sich mit der reizenden Miß Evekin
Sharp au» Wcrrrenton zn verheiraten . Er geht mit dem Plane

um, auf Grund seiner Erfindungen eine Dampfneger- und
-maulfier-Akficitgefellschaft mit beschränkter Haftung zu gründen,worauf wir Kapitalisten und Freunde der Regeneration des Sü¬
dens besonders aufmerksam machen .

"
„Wieviel Aktien haben Sie genommen? " fragte Oberst

von Schmettkow Herrn Lawrence, der sich siegreich umsah.
„Vorläufig noch keine, " sagte Lawrence, ohne eine Miene zuverziehen. „Mein Bruder befindet sich augcrrblicklich im Norden

und toill sich den Neger erst an sehen . Das ist jetzt nicht mehr so
einfach als früher . Sie wissen, mein Bruder ist ein vortrefflicher
Geschäftsmann und läßt sich nicht leicht einseifen. Man mutz
sich mit den Mnkees in acht nehmen. Auch in der guten alten
Zeit haben wir keine Neger gebanst , ohne sie anzusehen. Und
wenn Sie uns Ihren Dampfpflug zeigen , wer weiß, dann läßtmein Bruder am Ende den Dampfneger fahren und läuft
ihnen nach. Es soll mich freuen , Mister — Mister — wie hei¬
ßen Sie ? "

..Ich befriedigte seine Neugierde.Wir schüttelten uns hefttg die Hände, während ich mich zum
Fortgehen anschickte. „ Mister Lawrences Bruder " gefiel mir, ob¬
gleich mir noch nicht ganz klar war, was .ich aus ihm machen
sollte. Jedenfalls war er ein lebender Beweis der Zuträglichkeitdes Klimas von Louisiana, über das man nur in der Ferne viel
BöseS gesagt hatte. Sein breites Gesicht lachte harmlos, seine
Aeuglein blinzelten listig hinter den roten Wangen und unter
den struppigen weißen Augenbrauen . Ein kindlicher Glaube andie unbegrenzten Möglichkeiten des menschlichen Forffchritts schiender leitende Gedanke, die Poesie seines Lebens zu sein und ihn
häufig, nach Art der Poesie, in etwas nebelhafte Regionen zuentführen . Wenn jedoch von Dollars die Rede war, hatte er
plötzlich festen Grund unter den Füßen . Er hoffte , mich wieder-
zusehen . Wenn mein Dampfpflug ankäme , wolle er der erste
sein , der seinen Ruhm in der Creszent City verkündige. Nnd
seinen Bruder wolle er mitbringen ! „Sie wissen , wir haben
drettaufend Acker Land in Zucker. DaS ist kein Kinderspiel ein
Jahr nach dem Krieg, wenn alles die Arme hängen läßt und die
verfluchten Reisesäckler dem Süden den letzten Blutstropfen aus¬
saugen. — General Longstreet? sagen Sie ? Sie gehen zu Gene¬ral Longstreet? DckS ist ein Mann , wie er sein soll, Mister Eyth ,unser bester Soldat und heute der ehrlichste Baumwollmakler in
ganz Louisiana.

' Ich werde Sie begleiten. Es ist mir eine Ehre,Sie zu General Longstreet zu begleiten.
"

„Passen Sie auf ! " flüsterte mir Schmettkow zu, der sichs
zur Lebensaufgabe gemacht zu haben schien, mich vor den üblichen
Gefahren des Landes zu schützen .Dann gingen wir in die glühende Helle der Kanalstraße
hinaus . (Fortsetzung folgt.)
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Der Ztrbetter-Sport am Sonntag

T îc ^ erien -FutzballsPiele im Arbeiter - Turn - und
Sportbund

Sonderklasse, Gruppe 1
i, 9J inc~ sf - Karlsruhe . 1 . Mannschaft 3 : 2 für Aue,
J
" Mannschaft 6 : 1 für Aue . Das Spiel , das in Aue stattfand,

scharf , beiden Mannschaften ist jedoch mehr Ruhe zu einp-
l Ren , besonders Aue. Schiedsrichter der 1 . Mannschaft sonst
»ut , nur zu ängstlich . Das 3. Tor wird nicht gegeben , war aber
«brecht , umgekehrt das 4 . G. G.

Arbritersprrtverein Dnrlach — Grünwinkel 6 : 0. Wer
batte, ein schönes Spiel zu sehen, sah sich sehr ent-

aufwt. Der Schiedsrichter hätte ja etwas korrekter handeln
x
"ften, jedoch trögt Grünwinkel daran große Schuld durch sein

ständiges Nörgeln. F . W.
TB . Vah » frei I — Arb .Sportv . Karlsruhe I 5 : 1 ( 1 : 0) .

n
°
IL Anfang bis Halbzeit ziemlich ausgeglichenes Spiel, jedoch

achtem Karlsruhe gleichstcllt (1 : 1 ) wachr Gröhingen auf ' und
»nnte noch bis zum Schluß viermal einfeniden . — 2. Mbnn -

sthaften 8 : 2.
A=SUaffc , Gruppe Karlsruhe

, Wclschneurcut — Eggcnstcin. 1 . Mannschaften 0 : 2.
*• Mannschaften 0 : 2 .

Blankenloch — Mörsch . 1 . Mannsch . 4 : 1 , 2 . Mannsch . 7 : 0.
Gruppe Bruchsal

Lbergrombach—Wössingen 0 : 2. Dem Schiedsrichter fehlte
^ an der nötigen Energie und hatte deshalb das Spiel nicht in
°et Hand. Spielabbruch 8 Minuten vor Schluß.
^ , NntcröwiLycim — Bruchsal 1 : 3 . Nnreröwishcim hat einige-pieler , die dem Verein keine Ehre eintragcn .

Turnspiele in : 3 . Bezirk . Am Samstag , 30 . Sep ., nachmit -
s Uhr, findet in Durlach ( Z-iegcleiplatz ) die Austragung der

^ ezirksmeisterschasten in sämtlichen Turnspielen statt, woran
™l_ Pforzheim , Turlach , Karlsruhe , Brette » , Ettlingen und
^astatt zu beteiligen haben. Zu jeder Mannschaft muh ein
Schiedsrichter kommen . Mit der Pünktlichkeit genau nehmen!
^allgcräte mitbringen . Der Bezirksturnspiellciter .

Schiedsrichter-Bollversammlung. Am Samstag , den 30 . Seht ,
ebcnds 8 Uhr im „Beiertheimer Hof " , n Beiertheim SchiedS-
f 'chter .Bollversammlung. Der wichtigen Tagesordnung ivegcn
7®&*n alle gemeldeten Schiedsrichter, sowie alle Gruppen -Tpicl-E>ter anwesend zu fein. Zur Tagesordnung stehen unter andc-

Schiedsrichtereinteilung und Spesen. Auch werden die
b̂chiedsrichtevauSweise auSgegeben , jedoch nur an persönlich An -
^ sende. Die Gruppenspielleiter sollen diese Woche alle eine
^pielleiterkonferenzabhalten , um die Stellung der Vereine ken -

zu lernen, um am Samstag einen klaren Ueberblick zu er-
Der Schiedsrichter-Obmann : Oskar Vogel .

. Sonderklasse Gruppe Karlsruhe . Sericnspiele am 1 . Oklobcr
. j»22 : Durlach — Aue , Union — Grötzingen, Grünwinkel —

io« i Karlsruhe , Sportvereinigung — HagSfeld . Ab 1 . Oktober
muß folgender Spielbegiuu eingehalten werden mit je einer

^Viertelstunde Wartezeit . 3 . Mannschaften vorm . 10 Uhr , 2 . Mann -'chaften nachm . 1 Uhr , 1. Mannschaften nachm % 3 Uhr .
Emil Nägele , Gruppenfpielleiter.

Hardtgruppe. Bulach —Mörsch, Spöck—Eggcnstenst Blanken-
'°ch—Beiertheim, Durmersheim —Wclsch-Neureuth . An : Don-
""rstag , 28 . Sept ., findet in Karlsruhe in der „Gambrinus -
halle" eine wichtige Gruppcnkonfercnz statt. Beginn '/- 5 Uhr.
Z^der Verein, der nicht vertreten ist, wird aus der Serie ausge¬
lassen , da sehr wichtige Tagesordnung . Die Terminlisten sind
"iitzubringen. A . Bauer , Gruppenfpielleiter.

Gruppe Bruchsal. Spiele am Sonntag , den 1 . Oktober :
^ adolsheim in Obergromvach; Wössingen in ' Unterönn- Heim ;
^stuchsal spielfrei . Meldeschluß mr Spieler Montag abend. An
;
'e Vereine appelliere ich, sich an die Vorschriften des Bezirke -

i^ elousschusses zu halten.
^ . Albtal-Gruppr . Am Sonntag , den 1 . Oktober spielen
^ pielberg in Grünwettersbach, Reichenbach in Hohenwettersbach ,
Langensteinbach frei .
. . Gebt auf die Stoppuhren Acht! Die Stoppuhren sind für

leichtathletischen Wettkämpfe ein äußerst notwendiger Bc-
-EU. Trotzdem werden sie immer als ei » totes Metallmstru -

recht unvorsichtig behandelt. Ihre Konstruktion ist sehr
sau: und auf das Genauäste auSgeführt ; die Uhren müssen da -
^ eine äußerst vorsichtige Behandlung erfahren . Mau darf

Uhr nicht Hochhalten, und dann mit einem kräftigen «chwung
?er»nterschlagen und dabei abstoppen . Dadurch wird das Werk
„» Mitleidenschaft gezogen . Ungcnauigkeiten oder Versager

die Folgen. Die Uhr ist ruhig vor den Körper zü halten
st,, dieser Lage ist auch abzustoppen . Die Befehle zum 2(6=

würfen haben stets andere zu erteilen . Nachdem die Repara -
uren viel Geld losten (nicht alle Uhrniacher können sie repa-
Eren ! ), muß man der Uhr schon eine bessere Behandlung an-

d^ >ä,hen lassen . Der Bezirksturnspielleitcr .
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Jugend und Politik
Jugend und Politik ! Das Wort vom Nichtreifsein der Ju¬

gend ist billig . Welche Jugend meint ihr ? Faßt ihr „Jugend "
als geistiges Entwicklungsstadium oder als Lebensperiode?
Habt ihr den Vierzehnjährigen oder den Achtzehn - bis Zwan¬
zigjährigen por Augen? Denkt ihr an bürgerliche oder prole¬
tarische Jugend ? Wenn w i r von der Jugendbewegung spre¬
chen , meinen wir geistig wenig entwickelte Arbeiterjugend von
sechzehn Jahren . Ihr Verhältnis zur Politik bleibt zu unter¬
suchen.

Ist eine Stellungnahme dieser Arbeiterjugend zu tages -
politischen Fragen unbedingt abzulehnen? Man hört
oft diese Auffassung. Dennoch : als die Demonstrationen gegen
den Erzberger - und Rathenauinord stattfanden , war die prole¬
tarische Jugend zur Stelle . Niemand hat sie nach Hause ge¬
schickt. Als die Kapp - Nevolte durch Deutschland tobte, hat die
proletarische Jugend das ihre getan. Wer hat sie daran gehin¬
dert ? Es gibt tagespolitjsche Fragen , deren Problemstellung so
einfach ist, daß auch der Lehrling und der jugendliche 2lrbeiter
sie in vollem Ernste begreift, zumal wenn es sich um Lebens-
tnteressen des Proletariats handelt. Anders, wenn es heißt,
durch Beitritt zu einer Organisation Einfluß auf politische Ent¬
scheidungen auszuüben , wenn es sich nicht um eine einmalige
Stellungnahme , sonderrr um eine Festlegung auf längere Zeit
handelt . Zwei Gebiete der inneren Politik sind cs , die die ar¬
beitende Jugend besonders angehen: die Sozialpolitik (Jugcnd -
schutzgesetzgebung) — wer wollte behaupten, daß die arbeitende
Jugend ihr kein Verständnis entgegenzubringen vermöchte ? —
ltub die Kulturpolitik , der seit nicht allzu langer Zeit ihr beson¬
deres Interesse gilt. 2luf diesen beiden Gebieten ist eine grund¬
sätzliche Stellungnahme der Jugend durch Beitritt cdcr Zuge¬
hörigkeit zu einer vorwiegend jezialpoiiiische Ziele verfechtenden
Organisation — gewerkschaftliche Jugendsektion — bczw . einer
im wesentlichen kulturpolitisch eingestellten Organisation — Ar-
beiterjngendvcrein — ohne Zweifel nicht zu verwerfen . A bzn -
lehnen aber ist eine a l l g e ip e i 11 parteipolitische
Stellungnahme . Hier allerdings fehlt dem 2lrbeiterjnngcn oder
dem Arbeitermädel das tiefere Verständnis für wichtige Fragen
der Reichs - , Landes- und Kommunalpolitik und für partcitaktische
Maßnahmen . Die gefühlsmäßige Stellungnahme , der die Ju¬
gend iu solchen Fragen nur zu oft huldigt, kann das mangelnde
Verständnis nicht ersehen , lind Parteien , die auf s i e zählen,
vergehen sich an der Jugend . Die Sozialdemokratische Partei
aber tut gut daran , wenn sie der Arbcitcrjugendbewegung eigene
2lusgaben zuerkennt. Die,Kommunisten allerdings spannen auch
die Jugend vor den Karren ihrer Partei . Mit alledem ist nicht
gesagt , daß jede allgemcinpolitische Debatte in der Arbeiter¬
jugend zu vermeiden sei . Wer sich eine politische Meinung bil¬
den will , muß mit anderen, mit seinesgleichen über politische
Dinge sprechen . Eine solche Diskussion ist durchaus zweckmäßig
und erwünscht , wenngleich sic in der Liege! nur von den ältere «
Mitgliedern der Jugendbewegung gepflogen werden wird.

Die Arbeitcrjngcndüewcgung ist eine große Erziehnngsge-
mcinschaft . Dieser Umstand nötigt, di « Politik vom Standpunkt
der Erziehung zu betrachten. Die ArveitcrjugerrdorgnnisaUvn
mutz den 0!«danken einer politisch- staatsbürgerlichen Erziehung
stark betonen. Das Deutsche gleich ist eine demokratische Repu¬
blik. Was heißt daö ? Was ist eine Verfassung? Wie kommt
sie zustande? 'Was sagt die Reichsverfassnug über den Aufbau
des Reiches ? Welche Grundrechte besitzt der Deutsche ? Wie
kommt ein Gesetz zustande? Was ist eine Partei ? Welche Par¬
teien gibt cS ? Ihre Progranunc ? lieber alle diese Fragen muß
der junge Staatsbürger unterrichtet sein , . wenn er mit- dem .
zwanzigsten Lebensjahre zum crstcnmalc an die Wahlurne tritt .
„Heute^

lebt die bürgerliche Jugendbewegung neben der Ge¬
sellschaft, nicht i n ihr," schreibt Joh . Schult in seiner kleinen Ar¬
beit über das Jugendproblein in der Gegenwart . Wenn die Ar-
beiterjngendbewegung bewußt i n , der Gesellschaft lebe » will ,
kann sie an der Politik nicht vorüücrgehen. Und wenn ne sich
einmal ein festnmrisjenes Programm geben sollte , so wird die
staatsbürgerliche Erziehung cineii seiner wichtigsten Pnntte bil¬
den müssen . Diese politische Erziehungsarbeit aber wird sich
fruchtbringend in imscrev.! öffentlichen Leben auswirken.

Aunkkionärkurs der Arbeiter -Zugend
Die Funktionäre der Arbeiterjugend-Vereine des Agitations -

bczirkS Karlsruhe fanden sich am letzten Sonntag in der Hebel -
schule in Karlsruhe znsaiiilncn, um sich durch Hören von
Referaten über unsere Bewegnilg und den Austausch der Mei -
uungenölmd Erfahrungen neues Werkzeug für die Arbeit in den
Ortsgruppen zu schmieden.

kielsL » und Sporthaus

Kofferfssfaü «Bk
Waldstr . 45 Karlsruhe i . B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche Sport-Geräte 7340

Die Jugend erüffnete den Kurs mit einem Kampflied, eine
Jugendgeiwssin sprach einen Prolog , worauf Jngendgenosse
Oskar T r i n k s - Karlsruhe die zahlreich erschienenen Funktic»,
näre willkommen hieß. ^Jn seinem Referat „Zweck und Ziel
unserer Bewegung" zeichnete Jngendgenosse Ernst Schulze »
Pforzheim ^die Aufgaben, die sich die Arbeiterjugend gestellt hat.
Sie will Mitarbeiten an der Erziehung der Jugend zu neuem
Menschentum; sie will Menschen erziehen, die der Allgemeinheit
dienen wollen . Jngendgenosse Oskar T r i n k s gab in seinem
Referat „Der organisatorische Aufbau unserer Bewegung" einen
Ueberblick über die Bewegung und ihre Organisation im Reich '
und im Bezirk und Ratschläge und Winke über den Ausbau der
örtlichen Organisationen . UebeH „Unsere Winterarbeit " sprach
ebenfalls Jugendgeiwsse Schulze , der Werfe wie? , wie wir die
Jugend an unsere Bewegung ketten können , durch Bildungs¬
veranstaltungen , Stunden guter Unterhaltung und durch Be¬
kanntmachen mit unseren Ideen ihrem Dasein Inhalt geben
können .

Eine ausgiebige und lebhafte Diskussion schloß sich je¬
weils den Referatcrf an , die zeigte , daß es auch hier in der
Südwestecke des Reiches aufwärts und vorwärts geht . Mit dem
wuchtigen Gesang unseres „Wann wir schreiten Seit ' an Seit ' "

schloß der Kurs , der seinen Zweck dann erfüllt hat, wenn das
Gehörte draußen nutzbringend angewandt wird. - s.

Wochenprogramnt der ArbeiterjuiMd
Karlsruhe Gruppe West : Heute Dienstag , f - 8 Uhr bei

Jugendgen . Werg , Herderstr. 4, 4 . St ., Sitzung öer Wesl-
stadtsnnktionäre. LvnmerStag, 7 Uhr , in der Guterchergschuie
(Knabenabteilung ) Vortrag über Hebbel und Liezilationen.

Bezirk Ost : Mittwoch , 8 Uhr, Borsiandssitzuug bei jZu -
gendgen. Lang, Kaiserstr. 46. Tonnerstag , 8 lihr , « piel - Und
Leseabend. Freitag , 8 Uhr , Musikprobc . Sonntag , 1 . Okt ., Ta¬
geswanderung nach Stnlensce . Treffpunkt morgens 6 Uhr linker
Schloßfiügcl. Mont^ , 2s Olt ., 8 Uhr, Lleigenränze .
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Bearbeitet v . Arb .-Schachriub Karlsruhe . Einsendungen und Lö¬
sungen sind an die Red. d . „Bolksfr." ( Schachabilg .) zu richten .

Lokal des Arbeiterschach - KlubS : „ Sälmen " , Ludwigsplatz.
Spiclaveude : Montags und Freitags abends '43 Uhr .

* Aufgabe Nr . 22
Karl Fritsch

1 Schwarz

Werg
Matt in 3 Zügen.

Lösung zu Nr . 21 : 1 . I, b 7 , K d 7, 2 . S c 6 ; 1 . . K b 8,
2 . T e 7 ; 1 . , K d 8, 2 . S c 6.

Nichtige Losungen sandten ein : 2l. Mußler , E . Schindcl-
decker , Paul Vogelbacher , Fr . Märker , G. Oberle, Wipfler, Axt-
mann , 2l . Hipp, sämtliche in Karlsruhe ; Maier , Turlach .

Internationales Arboiterschachtnrnler. Der Berliner .
Arbeiterschachklub hat zu Ostern 1923 im Gewerk schafts -
hairs zu Berlin ein internationales Arbeitcrschachtrrrnier airs-

m .i BSrnnrmnm ist voraeieben Mwitorkän,uro

- gegen wezirr e- ungei, . Iveroen zzugcno uno s
Schülerwcttkömpfe sowie eilt Problemturnier von zwei- und *
Dreizügeru durckgesührt. Alle näheren Bestimmungen der
Veranstaltung sind in der tzlrbciterschachzeitung ersichilich. Arrs -
kurrst erteilt A . Fölbcr, Neukölln , Weserstraße 54. Die Turnier -
leilung wird versuchen , im Gegensatz zu bürgerlichen Schachver¬
einigungen, ^

es möglich zu machen , auch den wirtschaftlich schwa»
chen Schachspielern Gelegenheit zu geben , an diesem Turnier
teilzunehmen.

« «WsBrtltt! AÄmiert k* Btilvsllmai
s | Karlsruher Herbstwoche lä 221

»Die Arbeit im Lichte der Kunst "
. ^ ter diesem Titel eröffnete am Sonntag vornnttag 10 Uhr

^ ^ erkschaftskartell Karlsruhe in der städtischen 2luSstcl-
^ L»halie seine diesjährige Kunstausstellung, tztcwerkschafts-
tret. 1 b begrüßte den Kreis der geladenen offiziellen Ver-

"an Regierung, Stadt und Gewerkschaftskreisen rrnd legte
tkutärt ** blnsprache dar, was das Kartell veranlaßt habe , die
-- ■ Leben zu rufen . Es galt , einmal festzustellen'» welcher Art sich die Künstlerschaft , speziell dr « badtschen Krmsi-im Laufe der lchten Jahre mit einer der wrchtrgsten Evschct-»ungen des Seins , mit der Arbeit, künstlerisch auSernanderge,etzturrb tote sie von derselben in ihrer Pruduktton beemsluyt

sei . Man ertvarte von der^ arbcitenden Schichten de-
^ >«es eine starke Anteilnahme an dieser Ausstellung und ver-
wreche sich «ms der Wechselwirkung dieser beiden G-ichehntße
Ersprießliches kür Kultur im Allgemeinen und iur die Kunst :m« sonderen . Die Ausstellung sei zwar durch einen starken Ge-°°nken zusamnre »gehalten, in ihrer Art jedoch frei von ,eüer
^ -ndenz. Erb ersuchte besonders die Vertreter der Behörden da-'»r zu wirken, daß auch in denjenigen Bildern , welche man in

öffentlichen Llmtsstubcn aufhänge, die künstlerische Darstellung
'der Arbeit den ihr gebührenden Lianm einnchmc.

Zwanglose Rundgänge in kleineren Gruppen , unter Führung
von Künstlern, folgten sodann und gaben einen llöberblick über
die außerordentlich reich beschickte Ausstellung. Die an und für
sich bodeutcnden Wandflächen des großen Kuppelbaues der Stadt .
Aussielluirgshalle sind noch durch 8 Schecrenwände vergrößert.
Ohne Zweifel hat das GewerkschaftskariellKarlsruhe , mit Hilfe
der sich in umfangreicher uitd selbstloser Weise irr den Dienst der
Sache stellenden Landeskunstschule und verschiedener in gleich
anerkennenswerter Weise tätigen Künstlern der Stadt , eine der
besten badischen Kunstausstellungen des Jahres vor die Ocfsent-
lrchkeit gestellt . Diese 2lusstellur :g ist in Wirklichkeit die Ver¬
anstaltung der Karlsruher Arbeiterschaft während der Herbst -
woche . Daß die Ausstellurrg AnziehurrgSkrast besitzt, bewies der
starke Besuch derselben aus allen BevölkcrungSschichten . Sic
hatte am ersten Tage, in der Zeit von 8 Stunden rund 2000 Be¬
sucher aufzirweiscn . Ein anerkennenswerter Erfolg fürwahr und-
ein Ansporn für die Llrbeiterschaft , deir kulturellen Dingen der
Zeit größte Arrfmerksamkeit entgegen zu bringen.

Die ausgestellten Werke werden wir in längerer Bcsprechirng
durch unsere Kunstberichterstattung würdigen lassen und emp¬
fehlen unfern Lesern dann anhand dieses letzteren Berichtes die
Llusstellnng einer Besichtigung zu unterziehen. -z . I

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Georg Grimm , Ehern . . Schuhrnachermeister , alt
66 Jahre . Charlotte , alt 10 Monate 0 Tage, V . Frarrz Malsch ,
Schlosser . Friedrich Scholz, Ehem. , Rechrr.-Rat , alt 69 I . Maria
Maier , ledig , Schreibgehrlsin, alt 44 I . Dr . Emil Dorrrer.
Ehem., Wirkst Geheimrat . Oberlandcsgerichtspräsident a . D .,
all 74 I . Sophie Seitz . alt 76 I ., Ww . von Mich . Seitz, Friseur .

BccrdigungSzeit und Traucrhaus erwachsener Verstorbenen.
26 . Sept ., 2 Uhr : Seitz Sophie, Friseurs - Wwe „ Sophienstr. 80.
— 3 Uhr : Dr . Seiner , Emil, Wirk ! . Geheimrat rrnd Oberlandes¬
gerichtspräsident a. D ., Mathystr. 40 . — 4 Uhr : Scholz , Frieda ,
Oberlazarett -Jnspektor a . D ., Rcchnungsrat. Friedenstr . 7.

Mt 10!—dwZeile VereiKSKnZerger Mt ^ -
"

dkeHu ^
(BergnügungSanzeigen firrden unter dieser Nrrbrik keine Aufnahme) f

Karlsruhe . (Jugend - Llbt . Naturfreunde .) Trsftpunkt 7 Uhr
Hauptpost . 6110

Karlsruhc/ (Athleten- Gesellschaft .) Jeden Dienstag u. Frei -
tag, abends 7 Uhr, Uebungsabend im Schremppcheir Bierkellcr.
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Me GWMW der MerNlimle m in!
deutsches SozWemUM

Mus Her Strrdt
* Karlsruhe, 26. September

Geschichtskalender
1815 Abschluß der „ Heiligen Allianz' . — 1868 Allgemeiner

deuscher Arbeiterkongreß in Berlin , —^ 1869 Republikanische
Aufstand in Spanien .

Die Freude über die Wiedervereinigung der deutschen
Sozialdemokraten ist bei den Sozialisten in allen Ländern
eine große . Hoffnungen weittragender Natur knüpfen sichan dieses Ereignis . Eine Fülle von Glückwunschschreiben
sind deni Parteivorstand von den Führern ausländischer
Brnderpärteien zugegangen. Auszugsweise übermitteln
wir den Inhalt dieser Schreiben auch unsern Lesern .

> - I .

Dfe dauernde Einigung
Von

Karl ftaufsky
Siuu i )( das Langersehnte doch gekommen und neues Leben

pulsiert in den Adern des kämpfenden deutschen Proletariats ,neue Zuversicht beseelt seine Reihen.
Und doch schwebt noch eine bange Frage auf mancher Lippe :

Wird die Einigung auch dauern ? Bildet sie mehr als einen
vorübergehenden Notbehelf, dep eine besonders gefahrvolle
Situation erzwang, und der nach ihrer Ueberwindung wieder
beiseite geworfen wird ? Wird die USP . nicht sortleben als eine
radikale Minderheit» die , der Majorisierung müde, schließlichwieder zur Selbständigkeit greifen wird?

So naheliegend diese Befürchtung ist, so wenig begründet
ist sie .

Es ist richtig , daß gar mannigfache Differenzen taktischer
und auch theoretischer Art zwischen uns bestehen . Einig sindwir in dem großen Ziel der Befreiung des Proletariats durch
Herbeiführung gesellschaftlicher Produktion im demokratischen
Staat . Einig auch in der Erkenntnis , daß der Weg zu diesem
Ziel der des proletarischen KlassenkampfcS ist.

Aber die Führung des Klassenkampfes ist nie eine einfache
Sache gewesen angesichts der Kompliziertheit und Zerklüftungder bürgerlichen Welt. Sie ist es heute weniger denn je.

Eine neue Spaltung ist schon deshalb Njcht zu fürchten, weil
die Probleme, die uns von nun an beschäftigen werden, ganzanderer Art sind als jene, die 1917 zur Spaltung führten . Im
Grunde hat zu keiner Zeit eine der beiden Parteien jemals
aufgehört zu fein , was sie bis zur Spaltung gemeinsam gewesenwaren , eine sozialdemokratische Partei .

Neben der Vertretung der proletarischen Klasseninteressen ,die unter allen Umständen unsere Hauptaufgabe bleibt, bildete
bis zum Kriege die wichtigste Aufgabe unserer Partei die Ge¬
winnung der proletarische » Massen für die Idee des Sozialis¬
mus . Wir waren in erster Linie eine -Partei der Propaganda ,der Agitation.

Diese Tätigkeit hat an Wichtigkeit nicht verloren, aber die
Gewinnung der Mehrheit der Bevölkerung, die Gewinnung der
Macht ist heute für uns greifbar nahe gexnckt.

Dabei hat jedoch die Erfahrung , namentlich in Rußland ,uns gezeigt , daß es nicht genügt, die Macht zu erobern. Das
kann sogar verhängnisvoll werden, wen » man nicht versteht , die
Macht zu behaupten und zweckmäßig anznwenden.

So ersteht für uns jetzt die dringende und wichtige Aufgabe,dem Proletariat auf der einen Seite , dem Staatsapparat aufder anderen Seite die Fähigkeit zn verleihe», wirksame höhere
Formen der Ockonomic »nd des gesellschaftlichen Lebens zubilden , so daß die Stunde der Besitzergreifung der Macht uns
aufs beste gewappnet und vorbereitet findet.

In der intensivsten Ausnutzung der durch die Revolntiou
neugewonnenen Mittel und Möglichkeiten zu raschester Reifungder Bedingungen der Befreiung des Proletariats durch den
Sozialismus wird alle Erinnerung an den Bruderkrieg bald
schwinden, und jeder von uns wird sich wieder stolz und glücklichfühlen, ein Sozialdemokrat schlechtweg zu sein .

3 . Ramfay ülacdonald
Britische Arbeiterpartei und Unabhängige Arbeiterpartei
Ich hoffe , daß die Vereinigte Partei starke Arbeitcrmasscuan sich heranziehen wird, so daß die tatkräftige deutsche ArbeitSr-

bewegung nicht nur die deutsche Politik kontrolliereu, sondern
auch den ihr gebührenden Platz unter den Organisationen ein¬
nehmen wird, die für die Brefreiung der Arbeiterklasse in der
ganzen Welt kämpfen.

Die ganze internationale Bewegung schuldet ihren wärmstenDank den Männern in Deutschland, die sich entschlossen haben,Differenzen zu vergessen , denen keine Lebenswichtigkeit inne¬
wohnte , und die Einigung zu vollziehen .

Es lebe und verstärke die Bereinigte Sozialdemokratische
Partei Deutschlands!

Paul kaure
Sozialistische Partei Frankreichs

Wir haben die Erfahrung der Spaltungen und Streitig¬
keiten in allen Ländern gemacht . Deren einziges Ergebnis
war , unsere Aktionsmüglichkeiten zu schwächen und die Aktions¬
fähigkeit der reaktionärsten Elemente in der Bourgeoisie zü
steigern.

Diese klare Feststellung zeichnet gebieterisch all denen ihre
Pflicht vor, die darum besorgt sind , die soziale Revolution mit
sicheren und überlegten Methoden vorzubereiten und den Frie¬
den der Welt, die Wiederversöhnung der Völker und die Rettung
der Kultur durch den Sieg des Sozialismus zu sichern . Diese
Pflicht lautet : nationale und international die arbeitenden
Massen auf dem Boden des Sozialismus und des Klassenkamp¬
fes zu vereinigen.

Filippo Turatl
Sozialistische Partei Italiens

Dar Proletariat ist die einzige homogene Macht , die im-
stände ist, den Frieden und die Kultur wiederherzustellen und
zu sichern . Sein Interesse ist mit dem Jnteresie der Welt
gleichbedeutend , und die Ausübung seines Rechtes ist gegen¬
wärtig die gebieterischste aller historischen Pflichten.

Es erscheint , daß zwei große Strömungen aus unseren
Prüfungen entstanden sind , die fortan getrennt schreiten werden:
die cvolutionistische Sozialdemokratie auf der einen, die Theorie
der diktatorischen Gewalt auf der anderen Seite ; die Wirklichkeit
und die Utopie , die Praxis und der Wunderglaube , die Tat und
das leere Wort Europa und Asien , die Geschichte und deren
Parodie . Ich glaube, daß der erste Strom den Sieg davon¬
tragen wird, aber dazu ist es notwendig, daß er nicht in ver¬
schiedene Arme zerrinne .

Com Shaw
Britische Arbeiterpartei

Im Namen der gesamten Zweiten Internationale hege ich
den Wunsch , auszusprechen, wie sehr wir -darüber erfreut sind ,
daß sich die Einigung der großen deutschen Sozialdemokratischen
Partei nunmehr vollzieht . Diese Einigung wird eine durch¬
schlagende Wirkung haben nicht allein in ganz Europa , sondern
in der ganzen Welt.

Die gegenwärtige politische Situation ist außerordentlich
gefahrvoll. Gegenüber diesen Gefahren müßten alle Personen¬
fragen und alle dogmatischen Schwierigkeiten verschwinden ; alle
sozialistischen und Arbeiterorganisationen müßten wieder sofort
znsammenkommcn und eine einheitliche Ffwnt der imperialisti¬
schen Poltik cntgegenstellen .

Indem wir unsere wärmsten Grüße den deutschen Sozia¬
listen entbieten, wollen wir die Hoffnung $um Ausdruck bringen,

, daß der in Deutschland verwirklichten Einigung sehr bald di«
Einigung zwischen den Arbeiter- und sozialistischen Parteien der
ganzen Welt folgen werde.

Hdelheid Popp
Sozialdemokratische Partei Dcutschöstcrreichs

Es ist keine Uebertreibung, wenn ich es auSsprechc, daß ich
den Tag, an dem cS wieder eine einzige sozialdemokratische
Partei Deutschlands gibt , als einen der schönsten und erhebend¬
sten Freudcntage für das gesamte internationale Proletariat
betrachte.

Als internationale und als deutsch-österreichische Sozial¬
demokratin betrachte ich den 24. September 1922 als einen
Jnbeltag in der Geschichte nicht nur des deutschen, sondern auch
des internationalen Sozialismus .

„Die geeinigte deutsche Sozialdemokratie ! " Welch Wohl¬
klang liegt in diesen Worten . Wie schlägt das Herz höher , wie
laufen die Pulse schneller , wenn man sich den Inhalt dieses
Satzes

'
vorstellt I

Genossen und Genossinnen, man kann nicht immer in jeder
Einzelheit einer Meinung sein , aber cs gibt nnr e i n Ziel, daS
uns allen vorschwebt, und daß wir diesem Ziel näherkommen
durch die Tat , hie am 24 . September in Nürnberg Gesetz wird,
ist jedem Sozialisten , der die Kämpfe und Niederlagen und
Siege der letzten 30 Jahre miterlebt hat , unumstößliche Ge¬
wißheit.

. Theater, Kunst Md MffmsW
Badisches Landesthcater

Mit „Tristan und Isolde" schloß am letzten Sonntag trotz
dessen pfälzisch- alemannischen Leitmotiven sehr würdig und
stilvoll die Festwoche des Landesthcaters . — Hcdy Jracema -
Brügelmann hat vor nicht allzulanger Zeit zum erstenmal die
Isolde gesungen; was sie am Sonntag in dieser Rolle gab , war
letzte, höchste Vollendung. Die zwingende geistige Ueberi-gen .
heit in der Gestaltung des ersten Akts , die leuchtende Kraft der
gesanglichen Fürbmcg des zweiten (einzig beeinirächiigr durch
die — mit Verlaub — kitschigen Farben der Belenchiung! ) und
schließlich der überwältigende LiebeStod , — das alles war un¬
erreicht ßroß, weit über alle Bühnen „ erde " hinausgehoben.
Willy Zilkens Tristan war gesanglich von heldischer Größe,im letzten Akt wahrhaft ergreifend. Die beseelte Darstellung
soll er aber — was zu sagen wir schon einmal Gelegenheit nah¬men — durch ein Zuviel nicht verzerren : so steht Tristan im
ersten Akt am Steuer in Gedanken versunken, fast regungslos
nach Wagners Weisung; ZilkenS Tristan war emsig mit Aus-
spähen, Steuern usw . beschäftigt . Das hat er gar nicht nötig.Dr . Hermann Wucherpfennig sang den Marke 'sehr auS -
drucksvwoll , von starker Empfindung durchdrungen. PaulaWebers Brangäne war von weicher, klangsatter Tongebung
getragen ; im Machtgesang von besonders eindringlicher Wirkung.
Max BüttnerS urwüchsiger Karneval , von selten in dieserRolle erreichter, lebendiger Farbe , Hans Bussards scharf
umrissener Melot und der klanghell gesungene Hirt Eugen
K a I n b a ch s reihten sich würdig in daS festlich abgestimmte
Ganze.

Die musikalische Leitung von Alfred L o r e n h ließ in un¬
serem stets mit Festgaben aufwartenden Orchester die Klang¬
wunderwelt deS Tristan in ihrem ganzen Reichtum erstehen .

Dr . K.
Konzert des gemischten Chor „Bruderbund " Karlsruhe

Bis auf den letzten Platz besetzte am vergangenen Sams¬
tag die Bruderbund-Gemeinde den geräumigen Dreilindensaal .

Die Konzerte des Vereins erfreuen sich wachsender Beliebtheit
und dieses letzte gewann besonderes Interesse dadurch , » daß die
neu angcschlosscne Südstadtabteilung (früherer Frauen¬
chor Einigkeit) sich zum erstenmal an dem machtvollen Tonkör-
pcr des Bruderbuird beteiligte. Ein Tendenzchor von Schil¬
ling : „Wir ! "

(mit Klavierbegleitung) eröffnete den Abend und
bot dem Alt namentlich Gelegenheit, sein vorzügliches Material
auf der Höhe seines Könnens zu zeigen . Der Tenor hatte gegen¬über den Frauenstimmen schweren Stand und dürfte stärker be¬
setzt sein . ( Aus , ihr Sänger ! ) Unter starkem Beifall sang der
Kinderchor zwei Volksweisen : „Die Heimat " und „ Am
Brunnen vor dem Tore "

. Zwei Frauenchöre : „ Trutzliedchen "
von Uthmauu und „ Aus der Jugendzeit " von Radecke zeugten
von dem Fleiß der singenden Frauen und Mädchen und lassen
hoffen, daß diese Chorgattung auch künftig weiter gepflegt werde .
Den Abschluß des chorgesanglichen Teils bildete das Chorwerk
für gemischten Chor und Orchester „ 9! tue ? Werdeu " von
dem blinden Gustavs Hundertmark, das am 1 . Mai erstmalig in
der Festhalle nufgeführt wurde und wozu Ferdinand Kob «
linger den Text geschrieben hat . Hier entfaltete der Chor sein
prächtiges Stimmemnaterial mehr und mehr und brachte das
Werk durch alle schwierigen Klippen hindurch zum vollendeten
Vortrag - Wacker hielt sich das kleine Orchester in der Bewäl¬
tigung , seiner recht anstrengenden Partie . Von den Solichen ge¬
fiel am besten die junge Konzertsängerin Jenny D e p n e r , die
Lieder von Brahms , Wolf, Weingartner und vom Dirigenten
brachte . Eine bewährte und tatkräftige Mitarbeiterin des Bru¬
derbund, die mit einem klangvollen Sopran einen eindrucks¬
fähigen Vortrag verbindet. Stürmischer Beifall feierte Sän¬
gerin- und Komponist und nötigte zur Wiederholung des „ Son¬
nenliedes" . Ganz und gar versagte der Cellist N e u m a i e r .
Wenn auch daS Lampeufieber sein erstes Auftreten beeinträch¬
tigen mochte, blieb doch der Eindruck vorherrschend , daß er sich
zu schwierige Aufgaben gestellt hatte . Er muh Wesen und Tie¬
fen klassischer Werke erst noch eingehend studieren, ehe er daran
darf , einen Altmeister Bach zu interpretieren . Leitung und Be¬
gleitung des Konzerts lagen in den Händen des Chormeisters
K. H . S ch i l l i n g. -

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratischer Verein Karlsruhe . Die Bezirks«

kassierer , die noch nicht abgerechnet haben, werden dringend er¬
sucht, noch diese Woche mit dem Kassier Gen. Lang abzurechnen.

Morgen abend Bezirksversammlungen
in der Oststadt, Mittel - und Südweststadt, Altstadt,
Südstadt und Wcststadt. Sorgt für guten Besuch !

Die Karlsruher Betriedsritte und die herrschende
Teuerung

In einer sehr gut besuchten Vollversammlung nahmen die
Karlsruher -Durlacher Betriebsräte gestern abend zur herrschen«
den Teuerung , sowie zur Ernährungslage und den mißliche»
witschaftlichen Verhältnissen Stellung . Die Versammlung wurde
von Kollege Ri eg er geleitet.

In einem sehr leherreichen Referate behandelte zunächst
Kollege Stadtrat Jung „Die schlechte Milchversorgung voo
Karlsruhe " . Er betonte, daß die derzeitige miserable Milch»
Versorgung unserer Stadt einmal ihre Ursache in der schlechten
Futtercrnte zu verzeichnen habe, dann aber auch in der un¬
sinnigen Milchhamsterei und hauptsächlich in der Unzu¬
länglichkeit des Reichsmilchversorgungsgesetzes , das die Milch¬
versorgung wohl zum größten Teile der öffentlichen Bewirt¬
schaftung unterwerfe , jedoch die Milchnebenprodukte, wie Butter »
Käse usw . , frei lasse. Auch die vielen Eingaben um Kran¬
ke n m i l ch , die zu 50 Prozent ungerecht seien , tragen ihr Teil
Schuld daran , daß die Kinder über sechs Jahre keine Milch er¬
halten . Eine weitere Ursache bestehe darin , daß Karlsruhe von
seinem ursprünglichen Lieferungsbezirk auf Betreiben von ^ an¬
deren Städten wie Mannheim , Freiburg und Singen Lieferorte
abgeüen mußte , sodaß Karlsruhe mit der Milchversorgung schlech¬
ter daran ist wie Mannheim . Wem: unsere Stadt mit groß«
Mühe und ebensolchen Kosten wieder ein neues Gebiet erschlos¬
sen habe, so dauere es in der Regel nicht lange, bis sie es wieder
au eine andere Stadt abgeben müsse . An der Arbeiterschaft
von hier liegt es, sich endlich mehr um die Milchversorgung zu
kümmern. Wir müssen darauf bestehen , daß die abgetretenen
Gebiete uns wieder zurückgegeben werden. Mit besonderem
Nachdruck betonte der Redner, daß von einer Aufhebung der
Zwangswirtschaft in der Milchversvrgung keine Besserung zu
erwarten sei.

An dieses mit großem Beifall auffgenommene Referat schloß
sich ein solches des Genossen Koch über „Die allgemeine LebenS -
mittelteircrnng nnd die wirtschaftliche Not" an . Er schilderte
die Maßnahme der Gewerkschaften zur Behebung der wirtschaft¬
lichen Not im allgemeinen und insbesondere die Schritte der
bissigen sozialistischen Parteien und der Gewerkschaften und
Betriebsräte , die auch schon Erfolge gezeitigt haben. Aber auch
Reich und Staat müssen Notmaßnahmen treffen , besonder ? auch
gegen Arbeitslosigkeit. Bei der Arbeitslosenhilfe ist es auch
Pflicht der ländlichen Gemeinden , einzugreifen. Gegen,
die Lebenömittelfälschungen und den Wucher fassen die Staats¬
anwälte nicht scharf genug zu . Redner rekapituliert die Beratun «
gen , die erst kürzlich im Ministerium stattfanden und betonte, f
daß es die Pflicht gebiete , daß die Gewerkschaften die Maß¬
nahmen der Regiermrg zur Linderung der Not unterstützen,
denn zuerst kommt das Essen nnd dann erst das Trinken.
Wir müsien darauf drängen , daß die von den Gewerkschaften
ausgestellten Forderungen auch erfüllt werden. Di« ReichS-
regierungl habe das zu tun , was das Interesse der Bolksgesarnt-
heit verlangt . , ,Die an die Vorträge sich anschließende DiSkuslsion
konnte nur kurz sei» , indem der Saal geräumt werden muhte,
da er von 8 Uhr ab anderweitig vergeben war . Besonders bildete
die Einschränkung der Biererzeugung eine große Rolle, gegen
die von Brauereiarbeiterseite Einspruch erhoben wurde, vcm
Koll . Schöpflin im Interesse der Ernährung jedoch ihre Be¬
fürwortung fand. — Die Aussprache konnte nicht zu Ende ge¬
führt werden, weshalb auf Antrag in einer späteren Versamm¬
lung die Debatte fortgesetzt wird. u

Teuerung der Schrilartikel
Q? Von einem Familienvater , der mehrere schulpflichtig «

Kinder bat, erhalten wir folgenden Klageruf : Wie aller unter
der Teuerung unheimliche Sprünge nach oben macht , so nicht
zuletzt auch die L e r r. r. t « n f i l i e n unserer Schuljugend-
Wenn wir auch von

' der Erfüllung unseres Programmpunktes
„Unentgeltlichkeit der Lernmittel " noch weit entfernt sind und
cs in der nächsten Zeit wohl auch nicht erreichen werden,
wären doch noch Drittel und Wege zu suchen, um den Prole¬
tariern , die . mit schulpflichtigen Kindern gesegnet sind , hier hilft
reich entgegenzuiommen. Aber wie steht e » jetzt ? In der
Volksschule ist es bereits jedes Jahr eine neue Fibel »
die gebraucht wird. Den unheimlich hohen Preis beizuschaffen »
überläßt man den Eltern . So ist es mit den Büchern der
höheren Klassen . Einmal ist eS das Rechenbuch , das
Realienbuch, der Atlas und so fort . Aber unter welchen Mühest
und Sorgen solche Lernmittel jeweils beschafft werden müsien,
danach fragt niemand . Denn solch eine Ausgabe, manchmal für
3 Kinder, belastet das Budget einer Fainilie stark , eS geht nicm
immer gleich, es fetzt Tränen ab, von seiten des LehrerS oft
Drohuiigen — und wie können erst Kinder selbst unter¬
einander grausam sein ? Am schlimmsten aber ist eS mit den
Schulheften . Müssen die sechsjährigen ABC- Schützen schmi
Hefte erhalten , mit Bleistift und Tinte schreiben ? Ein Schreib¬
heft kostet jetzt 20—25 M , ein Bleistift 3—5 M, eine Feder ins
zu 1,50 M . Wer kann das noch erschwingen ? Ob ein Zeichen¬
heft im ersten Schuljahr notwendig ist, darüber gehen die
nungeii auseinander . Wie war doch die alte gute Schiefer -
t a f e l schön, die , wenn jetzt auch ein teurer Artikel, doch länger
hielt, als Schreibhefte. Hat ein« hohe Schulkommission noch
nie daran gedacht oder über Sparsamkeit auf diesem Gebiet«
Vorsorge getroffen, Hält sie auch die Löhne der Arbeiter für
hoch, daß er mehr Hefte zu bersch—reiben seinen Kindern erlau¬
ben kann, als vor dem Kriege? Es würde das Verhältnis ä®1*
scheu Lehrerschaft und Eltern bald ein bcsiereS werden, wen"
hier etwas von Reformen zu sehen wäre. Im Nebligen : Wo¬
bleiben denn die Elternbeiräte ? ! W . D.

* Tie große Eiche im Beierthennrr Wäldchen in Flamm «"-
Gestern nachmittag nach 4 Uhr wurde die Feuerwache nach de®
Beierthcimer Wäldchen gerufen, wo die große alte Eiche, wahr¬
scheinlich durch spielende Kinder, die mit Feuer hantierten , s"
Brand geraten war . Der 500 Jahre alte hohle Baum hat eineu
Umfang von nahezu 6 Meter und eine Höhe von ca. 16 Meter.
Die brennende Eiche, die beim Erscheinen der Feuerioehr bereit-
in Hellen Flammen stand, konnte erst nach zweistündiger Arbert
gelöscht werden. Um 9 Uhr nachts mußte die Feuerwache noch¬
mals in Tätigkeit treten» nach einer Stunde konnte sie wiedcp
abrückcn .

i
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Hcrmsrätteuwoche
dorimttaa^ÄSitzunassaale des Landtages begann gestern
A,-f>- icL - die Hermstattenwochc mit emcin vom Bad.

veranstalteten VortragskurS über Woh-
vrubhl - .Siedlungswesen . Abeitsininister (Sn gier be-
SPi-JLz .

12
• rl £tnm ' un8 und gab in kurzen Zügen ein Bild der

tniJmai**** t ln Wohnungswesen in den letzten Jahren . Tie Woh
i. o odgabe müsse so gestaltet werden, dag der WohnungSbar
tinUa ®Wun « erleide, denn die Wohnung sei mit das Notwen
fi-ie s - 0 «i

^ct Mensch brauche . Durch den WohnungSneuba:
Aomeinden und Bezirksämter vor neue große wirf

müsse so gestaltet werden, dag der Wohnungsbau" lohnung sei mit das Notwcn-
Durch den Wohnungsneubau

unu -vezirroämter vor neue große wirf-
Aufgaben gestellt . — Sodann sprach Reg .Rat S ch o ch-

to ;!.
lii)er -Baukostenbeihilfen" . Es folgen Verträge des

Imhoff - Karlsruhe über „Wohnungsgbgabe".
},„

*
m

°f;,
®.r - Probst - Kalsruhe über „ Auswahl und Prüfunger Miustosfe für Hoch , und Tiefbau " , des Oberbaurats Dr .

v
*

m
e 5 üreiburg über „Bebauungsplan und Bauweise" und

. Atrtendirektors Scherer - Karlsruhe über „Kleingartenund Kleintierzucht" .

,
fl lieber unsicheres Eintreffen von Briefen au» Amerika

wwd in einer Zuschrift an uns geklagt . Der Einsender schreibt ,baß vielfach Briefe, die aus Amerika nach Deutschland gesandt
werden , den Adressat nicht erreichen , wie aus einem späteren
Briefwechsel zwischen dem Absender und Empfänger sich heraus -
stellt. Wo der Fehler liegt, ist schwer festzustellen , da es auch
»uberm Wasser " Leute geben kann, die sich für deutsche Briefe
wiercssieren in der Vermutung , sie enthalten Dollarscheine. ESwird aber Sache der Empfänger wie Absender sein , sofort wennks sich herausstellt, dass ein Brief nicht angekommen ist, dies beider Post zu nielden, damit eine Untersuchung bewerkstelligt wer-
oen kann.
■K

* 3 « dem rötlichen Unfall, der sich am Samstag bei der
Straßenbahn ereignete, wird uns noch berichtet , daß es sich um
das 4 Jahre alte Töchterchen Brunhilde des Finanzassistenten
Kolmert handelt . Das Kind wollte über die Straße springen,wurde von einem anderen Mädchen gewarnt , doch er war bereits
öu spät. DaS Kind war in den Wagen hineingelaufen und
wurde von diesem zu Tode gedrückt . Es bedurfte einiger Mühe,die Leiche hevvorzubringen. Den Führer trifft nach dem Er-
Lebnis der Untersuchung keine Schuld.

p . Selbstmordversuch. Am Sonntag nachmittag trank die
Ehefrau eines hiesigen Monteurs in ihrer im Stadtteil Mühl -

gelegenen Wohnung eine giftige Flüssigkeit . Die Frau
wurde in lebensgefährlich verletztem Zustande nach dem städt .
Krankenhaus verrbacht. Motiv : Familienstreitigkciten.

P . Ein Taschendieb konnte in der Person eine- hier wohn¬
haften geschiedenen Mechanikers am Sonntag vormittag wäh¬rend de» Frstzuges auf dem Marktplatz festgenvmmen werden.

w. Rintheim . Desitzwechfel . DaS altrenommierte
düsthauS zum „Waldhorn " ist jetzt, nachdem es in einem halben
?!ohr nochmals den Besitzer wechselte, an ein Schweizer Kon -
wrtium um 1600 000 <M verkauft worden. Es soll dort eine
Konservenbüchsenfabrik eingerichtet werden.

p. Festgenommen wurden : 3 Ausländer wegen unerlaubter
Einreise, ein Ausländer wegen Falschmeldung, 1 .Blechner , sowie

ein Glaser aus Teutschneureut, die am SamStag , den 16 . ds . MtS .
aus einem Magazin hier GlaS im Werte von 100 000 „Ä gestohlen
haben, das wieder beigebvacht wurde, eine Näherin aus Chem¬
nitz, die sich in ein HauS in der Kaiser- Allee eingeschlichen, dort-
selbst Stoffe, Kleider und Wäsche im Werte von 29 000 Ji ent¬
wendete. Auch dieses Diebesgut ist größtenteils wieder beige¬
bracht .

Valuta -Bericht vom 25. September .
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka — .38 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 546 M per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 264 M per schw . Fr . England notierte
etwa 6240 M per Psd. Sterl . Frankreich notierte etwa 107 Jt
per srz. Fr . Neuyork notierte etwa 1409 Jt per Dollar .

Wetternachrichtendiettst der Badische» Landes -
Wetterwarte von« 26 . September

Voraussichtliche Witterung : Ziemlich bewölkt und neblig,
meist noch trocken, nur vereinzelt geringe Regenfälle, mild .

MLssersrand des Kbeins
Schusterinsel 216, gef. 10 ; Kehl 322, gest. 12 ; Maxau 811,.

gest. 7 ; Mannheim 416, gef . 7 Zentimeter .

Konzerte der Herbstwoche
Die Morgenfeier im Landestheater letzten Sonntag brachte

die wiederholt angekündigte Kammermusik badischer Kompo¬
nisten. Die Feier hat ihre eigene Geschichte! Konzertmeister
Voigt, der mit der Aufstellung und Auslese betraut war , hatte
keinen leichten Stand seinen — Vorgesetzten gegenüber, die , wie
uns zuverlässig berichtet wird, es wagen wollten, ausgesprochen
auf den Sonntag vormittag die Generalprobe zur 9. Sinfonie
von Beethoven zu legen, wodurch das Konzert hätte gestrichen
werden müssen . Und warum ? Sagen wir es offen : Einigen
Liedern wegen , denen sie sich aus ,mndern" Gründen verpflichtet
fühlten. Das wäre der Dank dieser Herren geivesen , die das
schwankende Schifflein der Badischen Landestheaters initführen ,
der Heimat gegenüber! Man wird bitter und ärgert sich. Also
die Morgenfeier fand doch statt, zur „ Strafe " wurde aber ihr
verantwortlicher Leiter aus der Liste der Solisten der Sinfonie -
Konzerte gestrichen !

Artur Kusterer eröffnete die Feier mit seinem „Einsiedler" ,
der zur erfolggekrönten Uraufführung kam . In unserer Studie
über des Künstlers Schaffen haben wir dieses romantisch ange¬
hauchte , dem Gesetz harmonischer Folgerichtigkeit sich unterord¬
nende Quartett besprochen . Persönlich den stärksten Eindruck
hat uns der Schlußsatz hinterlassen. — Margarete Schweikert
hat bei I . Haas in Stuttgart seinerzeit tüchtiges gelernt, wenig¬
stens kommen einem diese Gedanken in den Sinn , wenn man
ihren Klaviersatz zu den „ Liedern an ein Mädchen " nach Gedichten
von Hans Heinrich Ehrler hört. Dieser Klaviersatz ist, trotzdem :
er mit Aeuherlichkeiten behängen, das beste an diesem Zyklus;
denn die Srngstimme ist undankbar ; melodisch und rhythmisch
recht mager . Auffällt , daß sie allem Süßlichen abholt. Um über
die unbestreitbar vorhandene Begabung, die sich bei schöpferi¬
schem Arbeiten nicht nur des Herzens bedient , sondern auch den

Geist mitsprechen läßt , eine fundierte Meinung zu gewinnen,
kenne ich zu wenig von ihr. — Heinrich Kanrinsk» ist mit einem
größeren Werkest:: der Badischen Woche 1920 zu Gehör gekom¬
men. Man gewann damals das Bild eines innerlichen, mit
starken schöpferischen Fähigkeiten begnadeten Künstlers . Das in
den einzelnen Sätzen ungleichwcrtige Quartett (F -Dur ) bestätigte
aufs neue diese Feststellung. Der dritte Satz erra :rg sich wohl
allgemein die stärkste Anerkennur̂ ;. — Das Karlsruher Streich¬
quartett . ließ in beiden Werken mit wohlcrbgestufter Dynanrik,
Rhythmik, wie Phrasierung ein sorgfältiges Studium erkennen.
Dre Herren . O . Voigt , W . Grab ert , H . Müller , P .
Trautvetter wurden durch starken Beifall nach jedem Opus
ausgezeichnet. Die von achtbarem Können getragene Dochtel -
lungskunst des lyrischen Tenors Wilhelm N e n t w i g verhaft
den von der Komponistin am Flügel begleitenden Liedern zu
starkem Erfolg.

Die 9. Sinfonie von Beethoven findet immer eine große
Hörerschaft . Die Wiedergabe durch unser Orchester und den
Theaterchor, verstärkt durch scnrgesfreudige Damen und Herren ,
ist durch frühere Besprechungen bekannt. Bleibt zu sagen , daß
Alfred Lorenz sehr achtbar dirigierte und Schwung und
seltene Wärme brachte . Solisten : M . Büttner , Paula
Weber , M . von E r n st , H . Peters . Der Beifall der fast
ausverkauften Festhallc kam aus ehrlichen Herzen. M . Ft .

Wkngegangene Bücher und Jeitschristen
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit- ;
schroten sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Die „Sozialistischen Monatshefte"
, redigiert von Dr . I . Bloch

( Geschäftsstelle : Berlin W . Potsdamerstr . 121 H .) haben soeben
das 19 . und 20. Heft ihres 28. Jahrgangs als Doppelheft erschsi-
nen lassen . Aus seinem Inhalt heben wir hervor : Nach 20 Fah¬
ren, von Wally Zepler. — Währungskatastrophe und deutsch-
französische Verständigung, von Tr . Ludwig Quessek, Mitglied
des Reichstags. — Ein Schritt auf dem richtigen Weg , von Jul .
Kaliski. — Einige Worte zur Arbeitsmoral , von Dr . Bruno
Porchardt, Stcrdtv . in Groß-Berlin . — Akkordarbeit und Arbeiter,
bewegung, von Dkax Schippel , Leiter de? fächs .

' Gemeinwirtschafts¬
amts . — Der deutsche Partikularismus und das deutsche Reich,
von Dr . Wilhelm Engler , bad . Arbeitsminister . — SoizalismuS
Produktionsgedanke und Klassenkampf , von Paul Kampffmeyer.
— Fruchtbare Demokratie, von . Heinrich Peus , Präs , des ahalt .
Landtags , usw . usw . — Der Preis dieses Doppelheftes beträgt
30 Mark. Der eines Viertcljahresabonnements 60 Mark. Zu
beziehen dilrch jede Buchhandlung, in den Kiosken und Bahn¬
höfen , bei allen Kolporteuren, durch jede Postanstalt, sowie direkt
vom Verlag der Sozialistisch)« :: Monatshefte , Berlin W . 35. Man
verlange vom Verlag ein Heft zur Ansicht.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische liebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Polilik , Aus dem Lande, Gcmeindevoütik, Aus der
Partei , Gerichtszcitnug und Feuilleton Herm. Winter ; für
An ? der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
scnschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisrlc ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Union - Theater
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiimiiiiimiiiiiiiiiiii
Infolge des starken Andranges sieht
sich die Direktion geswungen mit den
Vorführungen des gewaltigen Pilm -

werkes

ah heute bis einschließlich Freitag

jeweils ab 1 Uhr 30
su beginnen . 5125

l |SO, 3,50 , 6,10 , 0,30 .
Nur ln den NachmittagsvorstellungenIst Gewähr auf Sitzplätze gegeben .

d . Landesverband . u .B«ndDeutsch. Mietervereine
Geschäftsstelle: Morgeustraße 51 , parterre ,

h^ chstunden von 6—1/28 Uhr abends im
tw» - Nowack ", Ecke Ettltngerstr . u . NowackSanlage

ivntag , Tlenstag , Donnerstag und Freitag :« ounerstag , 38 .2ept . , 8 Nhr - BelehrnngSstnnde .» unter de» Linden ", Ecke Kaifcrallee u. jjorfitraße
jeden Mittwoch .

Badisches Landestheater .men »tag , den 26. Septbr ., 6‘/r—g . 10 Uhr . .« 90.
Abon . H 2 Th .-Gem . B. V . B. Nr . 201 - 500

KSniq Richard Bl, 511e
Sj° OüOOOO<SO* OJGÜüC ,'lutc

’
ooi . oootf

o Schirme : : Spazierstöcfee v
^ ®lejjant , preiswert , dauerhaft

empfiehlt O
o Wllh. Kretschmar Nacht, Schirmfabrik ®
Ü KARl .sni HK, KnJserstr . 82 a X
ö n Telefon 5476 . 8
■0 Ue"enl «hei , StMrmreptralcreiialler Art, seknoll », billig.^ O:j ————- - -

Prima geive ^

, Speise -Kartöffeln |
I ab

^
m >» „ Easlrch von 2- 6 Uhr von 1 Zentner ^

« s>z„? il §Egebe:i. Preis M 420 .— pro Zentner. S !
-—ÜLkfUProstderbraulbcr erh . Vorzugspreise. ^

Alter Bahnhof ^
1 Lelcphon 5405 «
Baumcisterstraße . N

Bestellungen dvn Sinleakartosteln ^
zz !§ttdcn vni. ii,» angcnviumcn. M

NSW!Werbet für den
" U <rlkOfre>ml >.7

Soezlal - fieschSH
lilr Herren - and ifiiaDen - semeiduno :

*

Sonder -Angebot :

Skonto
Henkel ’s Wasch -
u Bleich - Soda
für Wüsche und je ®

Hausputz .
Henkel & Cie.

OüioeUjori

875 .-
' öi

■1175 — 1375 —

5115

Ihr Satzbild
in wenigen Minuten nur
in: Photograph , « telicr ,
Herrrnflr . 38 . MM

Ühersee - Fahrt *n
nach

Nord-, Zentral- u. 8üd-

Amerika
Afrika , Ostasleit

und allen anderen
Weltteilen.

Eisenbahnf &hrkarten ,
fahncheinhefte , ^chUf-

wi ^eoplitxc .
Auskunft , Vermittlung

und Verkauf :
lteiie - Bäre dei

VerKehr * - Vereins
Karlsruhe , Kaiseittr . 158 .

Mltt -SM -Nreli! Kansnihe.
Mitglied deS Bundes Tentscher Bvdcnresormer .

Geschäftsstelle: Blnmenstrahe S. Telefon 600.
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends von 6 >/, bi» 8 Uhr. 357»

SlIMpfeilest!
Meiner werten Kundschaft bringe

ich zur gefl . Kenntnis , daß neben
anderen Verteuerungen auch der Preis
des Obstes gestiegen ist , sodaö ich
leider genötigt bin , den Preis für
ailBcn Apfelmost ab Montag , den
25 . September 1922 um

Mark 2 .— per Liter
zu erhöhen . 5118

Hochachtungsvoll :

B . Finkelstein
Apfelwelngroßkelterel .

D .

.Die MUMM'
— e. V . —

vrtSgrnstpe Karlsruhe .

AichcroldKüiche
General -

VerfrrmMlunZ
an: Freitag , 2S. SePtcn:ber

im Schrenchp Saal 3.
Tagesordnung :

1. Beitragsrcgelung .
2 . Ausbau der ünter -

lnuftShänscr .
Beglnu pünktlich ' Iß Uhr.

Milt -voch 6110

Ausschutz-Ljtzmrg
im Lokal y t8 Uhr .

VorK« sztzich ;n;ng auf die
ZmerNgsanlelhe in der Zeit
h »s ZUM Aoptember 1322 .

I Nachstehend werde» dlc Annahmestellen, die in
! den: Bezirk des Finanzanris Karlsruhe —Stadt und
i des Finanzamt » Karlsruhe — Land dl ? Borauszeich -
I nungen enigegennehrnen, bekannt gegeben.
I ES find die dleichskank, die badische Bank Zwelg-

nnstalt KarlSrnbe . die Bad . Bank selbst , die Banken :
Baer L Elend , Jgna : Eltern , Beit L . Hamburger ,

he, v : c suvoeutichc Tiskontoae .
ruhe , die Badifcke Landwirtfchaftsbank e . G . m. b. H .
Lautcrbergstr 3, die DcreinSbank Karlsruhe c .G .m .b .H .,
die Karlsruher Biehmarktbank e .G .m .b .H . und die
Städtische Sparkasse, alle in Karlsruhe , sowie die
RheiuischeCreditbaulNiederlassung KarlSruhe-Mühl -
bürg in KarlSnche-Mühlburg .

Nußerden : sind in: Bezirk KarlSruhe -Land noch
fvlqeado Annahmestellen errichtet : Bei der Gemeinde-
fpärkasse in Graben , bei der Sparkasse Licdoirheim ,
bei der Spar - uns Darlehenskasse e .K .m .b .H . in
Knlelingen und bei dem Spar - und Borschnßverein
c . G . m . d . H . in Tentschnenreut . 1795

Karlsruhe , den 23. September 1922
Finanzamt - Stadt . Finanzamt -Land.

Erhöhung der Preise für
ralivnlerles Brol .

Fnfolge Erhöhung der Kohlenpreise, ArvcitS- nnd
Fuhrlöhne treten ab 27. ds . MtS . nachstehendePreise
für rationiertes Brot in Kraft :

Ein 1500 Gramm -Brot . . . Mk . 29 .—
Ein 750 Gramm -Brot . . . Mk . 14.50
Ein 100 Gramm -Brötchen . Mk . 2 .—
500 Gramm Brotmchl . . . . MI . 10.—

Karlsruhe , den 27 . September 1922. 1797

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

die besten Qualitäten , zu
noch sehr billigen Preise »

tz. Hrlberg
Äugnstasteast«

DBisaEKami

Hagsfeld !
Derjenige Herr , der dar

Fräulein nach B .-Bade»

KaMn :he « wartew u . fie

Sonntag abend zwischen
8—9 Uhr von HagSseld
bi? Kar1Sr::he ein Damc :^ -
»chirmVorlorengegangen
Der ehrliche Finder wolle

hofSWIrtschaft oder Nelken-
strahe 17 bei Pallmer
gcgenBelohnung abgcbe» .

zum Reinigen deS Ladens
und Werkstatt« sür 2 bis 3
Stunden : m Tage per

sofort gesucht . 5„ 7
Mees L Löwe

Kaiserstratzc 48 .

verfehlte ( falls Interesse ),
wird um feine Adresse an
den „Sandhofener An-
zeiaer " unt . „Vertraulich "
gebeten. [ 1796

Tnch - Gehrockanzng -
neu , gr . starke Fig ., Enta ,
wayanzng , nr. Fig ., Geh .
rock m . Weste , m . Fig .,
einz . Frack ' S mit u . ohne
Westen preisw . abzugeben
bei « xelrad , Esienwein -
stratzr » 2 , 2. St . 5U ,

per Jahn bo»

Rtt » M - M
nu » mehr werden fort¬
während angekauft.

Frau Pflüger ,
Hirschstrass - 31 III .

Dnrlncher Nnzesge » .
Tie Alarmierung der FreiwilligenFeuerwehr detr .
dieSolange die Kirchenglocke der evangelischen

^ tadttirche ivegen Erneuerung des Geläutes außerTätigkeit :>r, w:rd d : e Alarmierung der Feuerwehrbe : eniem Brand durch die Glocken der katholischen
Kirche erfolgen.

Durlach , den 25 . September 192?
Der Bürgermeister

"V
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WUWDW Baden- Cailen MMMW

Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1180 — 1190 — 1580 — 1581

1582 1594 — 1585.
Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft A .- G.

Filiale Baden -Baden
LnlscnstrnBe 3 (gegenüber der Trinkhalle ) .
Bankhaus Carl T. Hermann & Co.

SoWenstrnBe 0 . Telephon 101 u . 704 .

Karl J. Kessel
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögens - und Nacblassverwaltungen « — Inmobilien und
Hypothekenvermittlung . — Auskünfte . — Versicherungen .

Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei
Ermittelungen jeder Art

Reell 348 Telefon 343 Diskret

SPEZIAL -
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH . 892

Färberei u. Chemische uiaschanstait
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden-Baden.
Beurenstrasse 10, Tel. 708, Baden-Lichtenthal .

B Hotels, Restaurants , Caf611 . geronfluen W

Mel
„Europäischer Hof“

IH*

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur- Restaurant.
Brenners

Stephanie - Hotel

Hotel
Russischer Hot

Haus I . Ranges
das ganze Jahrgeöffnet

Im Qaellenliof (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCIIE WEINSTUBE

t , lJm süssen Lckekel "

Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Llohtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Famllien -Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCEN1GE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central¬

heizung . Das ganze Jahr geöffnetL « Angnat Hoffmaim .
Hotel Schwarzwaldhof

Wein - und Bier -Restaurant Gut bürget ). Haus
ln nächster Nähe der Bade -Anstalten

Telephon Nr . 9 A . Wäidele .
Hotel und Badhaus

„ Zätirlnger Hof “
Vornehmes, bebagl . FamiiienhoteJ , Thermalbäder

— Grosser Park —

Peter’s Badhotel „Zum Hirsch44
das ganze Jahr geöffnet Eigene Thermal -

Bade - Anstalt Pensionspreis

Hotel Sciiweizerhof,
Gat bürgerl . Hans . Centralheizung , elektr . Licht
Das ganze Jahr geöffnet Tel . 511 . Bes: Bai HolTfiUOll

Tm Hotel MaikgrätitrHofSS,«
gegenüber dem Bahnhof

Gutbürgl . Haus , ff Qua Mütsweine , gute Küche

Trocadero-
Künsfler- Spiele

Baden -Baden

ftinsma - Palast
Gemsbacherstraße

Qelcfehftilclie Mtmileta h . geitangs -Baaer-PaliFplaaMusterschutz

Möbelhaus Kaiserhot
Baden - Baden , Sofionstrasso 22 !
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrieh - i Horron - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
tungen , Teppichen , Möbelstoffen, Gardinen . 5 . zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe Roichsstrasae — Hcrrenalb und Brötzingen .

Karlsruhe Reichsstrass
F W W F W | F W F

0 . ab 631ß3l goe12« [00i si 2 lf 4« 4004 ™P ' 55S740812822 91s
Ettlingen Holzhot . . . ab 7M7IL gar12 *5V - j 5*3 -° J.304515 .5c « 622812811822 912
Ettlingen Waldkolonio (HP ) * . ab 7“’ 7 17 gas12 ” 1 2003« 4 3242 « 1 537 1 812 822 |
Spinnerei ( Hp) . . . 7 157M g,a l osl8i2053J74S75° >5« ä3J622811821922 9 S2

Busenbach . . . . _ — l 1“ _ _ 331_ 5 l*5°° _ _ 821_
Reichenbach . . . . ab 73p _ 1 ' ° — _ 3" _ 5« 611 822
Langensteinbach . . ab 74c_ 1 *®_ ^55_ 5« 812 812
Spielberg ( Hp ) * . . . ab 7» — — 1 " — — 4° ' — 5« 622_ — 821— —
Ittersbach . . . . 8“ — —- 2n — t _ 5« 622_ _ t __ —
Dietlingen . . . . 8“ — — 8« — — —622722_ _ — —
Brötzingen Nebenb , . . . an 917— — 310— — — — 822749— — — — — —

Busenbach . . ab —7« 9" — 1« 20®— 4*1_ _ 5« 622_ 922 922
Etzenrot . . . . . . — 7al 953 — 1« 2 14— 4" — — 5« 612 900912102i
Spielberg-SchöUbronn . ab — 7” 10° ' — 1« 2« — 4" — — 5" 622— 9229*2 102S
Marxzell . . ab — 7" 10°» 1« 281— 5” _ _ 621622— 9129221011
Frauenalb-Schielherg . ab — 7»710 ‘8 — 2062« — 6» — — 611722— 9229211022
Herrenalb . . . • an — 8°«10« — 2« 2" — 6 20— — 622712— 9219121022

m»»»»nmi » » » ni»m» ii » l:i« !!!m !»» i» !<»»» iii»»»u »»» iii>k

| Kaufhaus Kacftraasra | [
= Gernsbach ( Balenl §

| Billigste Bezugsquelle für |

| RanafaHfü ?, (VBiB 'uarBn , J
| Hzrren < m & DKnanlianfgHllon j
1 Pla ’

SBl, sämtuche AiisEfBusrarflkBl §
SiimiimnimtimnimtmnnnHimiiHimiiMinmiiiHtiiinitmimiiH

Partiewarenhaus
Jos . Götze !

a , ^ o
^ C3 S-
5 . 8 . 8

t - 3’

el ?
w ^ »

S © ^3 ? S.C“ B ®
8 s - a.

JthetnboUlt'Xatts ! Zsasn-
Inh . : Erich Batschari j 3ÜU8N

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wioderverkäufer günstigste Sonderpreisliste .

""^roäste^ artlowarenq^ chhTt̂
1

billigst ? Bezngsqnollo für Herron-
oad Hamen-Kleidor, Schuhwarea

E. Rosstiiiscii
Büttenstrasse 7.

(jriine Sohlen „ Harke Uo.iath “ ,
Echtes Kernloder, dreifach haftbar ,
wasserdicht . Haar}, Hirscbstr . 10,

Schahmachcrmslstor.

Garage BrOderiein
Inh . : Georg Heller.

« W« Ric'äung Sehnte Patt M

Eduard Amend
Telef. 1082 L.-SSÜSU Langestr . 8

Herren- » . Knaben -Konlektion, Heim-Artikel

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMccrmann
© cmabadicretr . is u . 15 Tel . 770

Meik . Cdoll- und JVIodewarcn.

C . F \ KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus L Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern.

Albert FromherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbelt .

Lange
str . 29

Modehaus Gebr . Schmidt
Damenkonfektion ,Sleldorltoffe .Seldenftoffe
Carl 38Ck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -ArtikelHerren -Anzugstoffe

W «r E . JACOBY
Erstes Haus für Damen - Moden

Soßen ,
str . 14

RieiderItoffe,Seidenitoffe,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schniirle , Langestraße 50
Schuhwaren _ Mass und Reparaturen.
Schuhhaus Karl Groß

Baden -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

!L GennB- nd Lebensmittel . Zinarren I^ sVlaäiJ
Kaufhaus Jos . Huck

IS LnngestrnBe 13
Billigste und beste Bezugsquelle für alle
_ Artikel des täglichen Bedarfs ,

Adolf KaufmannST*
Fisch - , Wild - und Qeflflgelhandlung .
Leo Kah, Metzgerei u . Wurstlerei

LnngentrnBe 39Telephon 10 ,
Amelunxen , langestr. 31

Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung .

Joseph Sucher
41 Langes tr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Ilelikatesswaren .

Gute ZI,irren, Zigarette . , Tabake
and Kolou!al 'var?n finden 81« bei

E. Käst, KUr
FriedrichWerzingerIsria- VikUrit -Stnu« 25

An- and Verkauf tob
Automobilen u. Reparaturen

PIANOS
» Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 173

Allgemeines ZMÄDW

Obertsrot
G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Naclmnn
Sofienstrasse 20 — Tel. 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien, Merkurstr . 4
TTebemahme kompletter Kinriehtungen — Billige Preise .

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelöfen, Herde und Sidehmgsöfen.
Kachelofen- Spezial¬

geschäft Ludw Wörner
Bertholdstr . I , Tel . 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi.

TO. Schneider , Säge- und Hobalwark
Baden- Oos — Tel . 241 .

» « » » « fr« »
I Gustav Joos , m!

1- ’ I
V AusitattungEmagaein für H * u i und Küche . Y
• Biaeo wnren - Baabeschläge . jm

X
® Spoilall tät : Relnalnmhilnm - Kociigeschlrred

ln besten Qualitäten infolge rechtzeitiger
d günstiger Einkäufe weit unter den heutigen
¥ Tagespreisen ,
f Wärme flaschen in verzinnt , vernickelt und
I Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise .
•
Färberei u . chem . Reinigung J. Schmitz

Inh. : H. Schnepf , Maximitianstrasse 100.

jooooooooooojoooooüq joooooaoo
Willi. Hupka, Badßäla- Drogaila g

Drogen — Chemikalien — Sanitätswarsn
Photo-Artikel .

>000000000000000000000000090

’ spqrThaus ^
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kBADEN - BADEMi

A. Stöckel , Bäderstr . 2
An- u. Verkauf - Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc .
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbecke i*.

August Frey , Inh. :
Jos . Frey , Brenn,nate -
rialienliandlung , Tel.79

StellaLaaermetali
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl .- G. , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , KacheSherde
ton Barl Roth Nach !, (E I» öi9) Das.

fillinn I 1
Baden - Geroldsau

BampfsäBewark aai Mbaafarc.

Sägewerke Baden -Baden
6 . m. b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

Seylartli
4j Tapetenfabrik und Versandhaus
Z Gernsbach (Murgtal )
411 Man verlange von seinem Maler- und
Ä Tapeziermeister meine Musterkarte .

Rud. Heilenmann, Sefienstr. 3a
gegenüber der Reichspos* am Leopoldplatz .

Spezial - Haas ferner Herren - Moden .
Jose! SdiiisidenDeiw , Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte.
vormals

GüSiil ÜSlSF Otto Oieterie & Cie.
Baden - Iiiclitental

BaHseseMft, Sägewerk, ielz^ ., Itnei-Dekoratlos
mm^sm Etülnoen 'WW» W
A Cftepif Manufaktur

• O LI vH - Modewaren
Joh . Sester , Ettlingen ;Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .

_ Hut - und Schirmreparaturen .
FuUerartlkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gross- und Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Pforzheimerstrasse 38 .

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herrcn -Konfektion

Anfertigung nach Mass.

Robert BritseUtrX1;
Met «gerei u .Wurstlerei

Zinarreniiäus P. Roes
3 Kirchenplntz 5

Erstes u .ältest .Spezial -
geschätt am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
Saiiaos Freund & Ca . I CarlBeeker,Sehuhwaren
_ Ettlingen . | Reparaturen jeder Art .
1

Hack Ls Blaa
Eisenwaren-Fabrik Telefon 47 .
Loeser & Leonliardt

Diamantwerkzeugfabrik .

Siseu- u. MetallgisBarci
G . m . b . H . , Ettlingen . Telephon 144.

Beste hand¬
habungssicherefür

Pikritt -
Sprengstoff ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate , Leitungsprüier , Leitungsdraht etc
Pulverfabrik Ettlingen

Sprengstoffe
Sr alle Zwecke

wie Ammonsalpeter - Sprengstoffe , Pikrin -
Sprengpulver , Sprengsalpeter ,

lÄßWWWHU Dnfiach DGWGG

Lederiaurlä üarlasi
& Ettiinpr e. ra. d. H.

Durlach bei Karlsruhe (Baden) .

WeingposshtsndSung
Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik' Eugen Scherer

Dürlaeli (Baden).
(Belang & Sleuanat, Oarlacit
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 48 — 50 .

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

Gritzner : Dorlaoh \
Näümasclimeii - FalirrSder . L

' *+ 1' «r#; - < r 0'.

Rrnold SiSssr
Plorztieim — Durlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
_ Eisen - und Metallgießerei .

Beizwerke Gaggenai*
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